x 


ben ſtets 1 wer 
— oder jeſuitiſchen 
i 


N 


Freitag, 20. Dezember. 


n 


e 


* 


(Abend- Ausgabr.) 


fe Rent 


SUR: * N i 
2 SS N 


— — Fe 29 
e 


NR 


m G 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
15 ai 3 Uhr na 

Berlin, 20. Deebr. Der Kriegsminiſter Graf 
Roon hat auf Wunſch des Kaiſers ſein Entlaſſungs ⸗ 
ge ſuch zurückgezogen. i 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Lon don, 19. December. Die Zahl der Schiffs⸗ 
unfälle an der Küſte in Folge des geſtern gemelde⸗ 
ten Sturmes iſt eine ſehr beträchtliche. Der heftige 
Regen hält hier noch immer an. — Die „Times“ 
bringt in ihrem City⸗Artikel die Meldung aus Am⸗ 
ſterdam, daß die Einführung der Goldwährung in 
Holland von dem zur Unterſuchung dieſer Frage ein⸗ 
geſetzten Comite befürwortet wird. 
— Nach einem Telegramm, d. d. Konſtanti⸗ 
nopel vom geſtrigen Tage, welches dem hieſigen 
Comité zur Wahrung der Intereſſen von Beflgern 
ausländiſcher Bonds von deſſen Agenten in Conſtan⸗ 
tiüinopel zugegangen ift, wird officiell durch den tür. 
liſchen Finanzminiſter die Nachricht von einer durch 
die türkiſche Regierung beabſichtigten Uniſieirung der 
Staatsſchuld für durchaus unbegründet erklärt. 


Ein dreifacher Zwang. 
J. Aus 


nicht um ſie zu unterſochen, ſondern um fie 
eiheitlich umzugeſtalten. Selbſt das auf feine hei⸗ 
Jnſtitutionen fo eiferſüchtige England, wel⸗ 
ches in ſeiner Art der Selbſtverwaltung aller Welt 
ein glänzendes Muſter zur Nachahmung darbieten 


9 BDiefer Artikel iſt vom Verfaſſer verlegt und fo, 


j u „Redaction zu ſpät eingeſandt worden. Hoffent: 
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“aber nicht zu ſpät für den Weichſelcorreſpondenten 

| „Germania.“ Ich habe demſelben nur zu bemerken, 
daß ich pecſönlicher Inpectiven, die dieſes Mal nur 

balbwahr und deshalb ganz falſch geweſen find, ſtets 

Elna beredtes Stillſchweigen Bauen ſtellen werde, well 
ch nur deshalb in dieſen Battern meine Stimme er: 
hebe, um irregeleiteten Leſern ultramontaner Blätter 
enigen Wahrheiten . die ihnen von drü⸗ 
en. Ich ſchreibe übrigens 

lich, wohl aber als Feind jeglicher 
Regung. Sach⸗ 
nun Bemerkungen von Wichtigkeit ſollen ſteis Anerlen⸗ 


nicht katholtlenfeind 
nung oder Gegenbeweis finden; ob meine Anonymität 
i ten ch nik, iſt mir ganz . 
5 Unterzeichne auch meinen Namen, wenn die Res 
dation eine ſolche Sitte einführen will, 
angebliche Tichborne vor einem 
Londoner Meeting. 
London, 12. Decbr. 
Ees wäre gewiß nicht leicht, einen Mann von 
bebßerem Gewichte aufzutreiben, als es der „Olai- 
mant“ Sir Roger Tichborne, alias Arthur Orton 
eder Thomas Caſteb, iſt. Mit einem gewiſſen 
Grunde kann daher eine Zeitung heute behaupten, 
dee gegenwärtige Woche, in welcher hier die Aus⸗ 
ſtellung von fettem Preisvieh in der Agricultural. 
Data 5 fei ganz geeignet für die geſtern 
attge 


abte Ausſtellung Sir Roger's in der St. 
ix 18 Joel eine Ausflelung, die heute Abends 
ihre Ber etzung haben ſoll — natürlich gegen Entree 
von einem, zwei und drei Schillingen, je nach den 
Sitzen. Die Schillingsſitze waren geſtern dicht ge⸗ 
füll“; unter den dort Anweſenden bemerkte man eine 
roße Anzahl Kneipenknnden und zweifelhafter Ge⸗ 
chter. Die Sperrſitze und die Galerien ſedoch, zu 
welchen das Entree höher angeſetzt war, waren nur 
zu einem Drittel beſetzt. 

Die Plattform war ganz leer. Erſt als die 
Verhandlungen begannen, träufelte ein kleines Häuf⸗ 
lein Getreuer hinter dem enormen Pfeudo⸗Roger auf 

die Plattform herein und nahm dort einige Stühle 
ein, der Abſtich Ai paar Leute gegen den gewal⸗ 
tigen amphitheatraliſchen Plattform⸗Raum, der auch 
daun leer blieb, konnte als Gradmeſſer für den Um⸗ 
flug der Stimmung in den urtheilsfähigen Kreiſen 
dienen. 

Daß bei dem Terrorismus, welchen die brüllende 
Maſſe von catilinariſchen Exiſtenzen, Sportsmen 
und berauernswerthen Enthuſtaſten alsbald übte, an 
keine Möglichkeit zu denken ſei, den Herren Whalley 

und Onslaw, die als Ciceroni den „Claimant“ im 
Lande herumführen, eine Entgegnung zu bieten oder 
auch nur durch Frageſtellung an den angeblichen Sir 
Roger Tichborne den Schleier der Intrigue etwas 
u lüften, lag von vornherein auf der Hand. Der 

e Beta erklärte zwar, am Schluſſe könnten Fra⸗ 

gen geſtellt werden und etwaige Gegner zum Worte 
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ler; in Frankfurt a. . 
kann, hat in jüngſter Zeit anerkeunen müſſen, daß feine 
Schuleinrichtungen nichts taugen und ſein Militärweſen 
dem Bankerotte nahe iſt, und das eitle Frankreich 
wird es den altersſchwachen Bemühungen des Herrn 
Thiers nicht Dank wiſſen, daß in ihm die hier ein⸗ 
ſchlagenden Fragen nicht in vollem Umfange gelöſt 
worden find. 

Daß jede Arbeit und ſei fle auch nur auf die 
Führung der Nadel und des Pfriemens, oder auf 
die Wartung und Pflege des Viehes geſtellt, deſto 
nutzbringender und ausgiebiger ſich erweiſt, je größer 
die Fähigkeit des Ueberlegens, je größer alſo die 
geiſtige Gewandtheit des Arbeitenden iſt, braucht 
nicht erſt bewieſen zu werden. Leſen, Schreiben und 
Rechnen find Fertigkeiten, ohne die heute kein Menſch 
mehr ſein mag. Das Bedürfniß nach einer Unter⸗ 
weiſung in elementaren Kenntniſſen und Fertigkeiten 
iſt ſomit allgemein; der Unterricht überſteigt aber 
unter 100 Fällen 99 Mal die Kraft einer Familie, 
die zunächſt für ihn verpflichtet wäre. Somit iſt die 
Volksſchule unmittelbare Forderung für die politiſche 
Gemeinde, die erſt dann in ſich auf die Dauer ge⸗ 
feſtigt iſt, wenn ihre Schulen in einem guten Zuſtande 
ſich befinden. Denn eine Gemeinde mit ſchlechter 
Schule verwildert und verarmt eben ſo gewiß, 
als der Handwerker, der, ſtatt bei der Arbeit zu 
ſitzen und ſeine Geſellen zu überwachen, auf den 
Märkten umherſchlendert. Eine arme und verwilderte 
Gemeinde iſt aber bei den Nachbarn ein unerträg⸗ 
liches Uebel. Der Staat hat ſomit das Recht und 
die Pflicht, die Elementarſchulen in den einzelnen 
Gemeinden zu überwachen, ſowohl nach Seiten ihrer 
äußern Exiſtenz hin, als auch was ihre Zielpunkte 
und Leiſtungen anlangt. Und die Kirche? Wer weiß 
nicht, daß des Lebens Noth die Mutter aller Tugenden 
wie die Geburtsſtätte aller Laſter iſt? Es iſt leichter, 
gut und brav als böſe zu ſein, und der materielle 
Wohlſtand iſt eine unerläßliche Vorbedingung für 
religiöfe Handlungen und Gedanken. Die Kirche 
hat mithin alle Urſache, die öffentliche Schule 
als Staatsauſtalt willkommen zu heißen, weil 
dieſelbe eine Einrichtung iſt, die ihr eine freie und 
intelligente Jugend zuführt, in deren Herzen der 
Samen des göttlichen Wortes zu gedeihen vermag. 
Es wäre bedauerlich, wenn herrſchſüchtige Beſtre⸗ 
bungen des Clerus dieſes einfache Verhältniß trü⸗ 
ben wollten, es wäre Aberwitz, im Namen Gottes 
profanes Wiſſen zu dementiren, das einzig und allein 
den Boden für religidfe Blüthen und Frucht berei⸗ 
ten kann. Die Gemeindeſchule ſoll nicht confeffiong- 
los ſein, wie man um zu ſchrecken und große und 
kleine Kinder bange zu machen, in hundert⸗ 
fachen Tiraden vor aller Welt ausſtreut, wohl aber 
confeſſionsfrei, d. h. allen Confeſſtonen zugäng⸗ 
lich und fo eingerichtet, daß dem religiöſen Sinne 
der Eltern und Kinder kein Zwang braucht angethan 
zu werden. Daß verſchiedene Confeſſtonen beſtehen, 
iſt eine Thatſache, die man beklagen oder preiſen 
mag, je nach Belieben, alle aber haben bürgerliche 
Rechte und Pflichten, die gleichmäßig zu achten ſind. 
Milde und verſöhnliche Stimmung erlennt gerne an, 
daß die öffentliche Schule nicht eine Dreſſir⸗Anſtalt für 
clerikale Gelüſte ſein darf. Im Uebrigen hat ja der 
Clerus jest ein Vierteljahrhundert Zeit gehabt, 
ähnlich wie die ſündige Welt vor der Sündfluth, um 
zu zeigen, was er mit der Schule zu beginnen im 
Stande fei. Der Verſuch iſt nochmals ver⸗ 
unglückt, und nun wollen wir Liberalen einmal 
ſehen, ob die Sache nicht nach unſerer Weiſe in ein 
beſſeres Geleiſe kommt. Dem ſchlechten Stande ſo 
vieler Schulen gegenüber hat unſer Verſuch doch 
gewiß volle Berechtigung: ſorgen wir nur dafür, 
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daß derſelbe ein ehrlicher fei und daß er nicht, wie 
oftmals auf andern Gebieten, durch halbe Maß⸗ 
regeln und widerſtrebende Vollzieher legislativer 
Anordnungen ſcheitere ober in fi zu Grunde gehe. 
Woran die Schule noch anderwärts krankt, wie ihr 
aufzuhelfeu und wie ſie namentlich durch Verbindung 
mit andern politiſchen Einrichtungen, ſo der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht und dem allgemeinen Stimm⸗ 
rechte, bedeutend gefördert werden kann, darüber in 
einem zweiten Artikel. N 


Danzig, den 20. December. 

Und nun ſoll es wieder beim Alten bleiben. 
Roon wird nicht entlaſſen, der von allen Parteien, 
von allen Landwirthen mit Jubel verabſchiedete 
Selchow hängt auch noch in der Schwebe und er 
ſelbſt wird es gewiß nicht fein, der trotz der allge⸗ 
meinen Oppoſition, deren dieſer Miniſter ſich erfreut, 
auf ſeinem Rücktritte beſteht. Wir neigen indeſſen 
auch heute noch der Anſicht zu, daß mit allen dieſen 
Dingen nur das beſtehende Proviſorium verlängert 
werde. Eine Umgeſtaltung des Cabinets iſt unum⸗ 
gänglich nothwendig geworden. Nun tritt zu allen 
übrigen Gerüchten noch das hinzu, daß Bismarck 
ſeinen alten Freund Blanckenburg, den Gründer der 
neuconſervativen, der eigentlichen Regierungspartei 
als künftigen preußiſchen Miniſterpräſtdenten in 
Reſerve habe, um ihn im nächſten günſtigen Mo⸗ 
mente auszuſpielen. Dann wäre allerdings ein 
Zuſtand geſchaffen, wie er jetzt mehr und mehr von 
der liberalen Preſſe in Ausſicht genommen wird. 
Ein Vertrauter des Fürſten als ſein Stellvertreter 
auf dem Miniſterpräſidentenſtuhl, Fachmänner im 
Beſitze der Portefeuilles Bismarcks als regierender 
Geiſt des ſo conſtruirten Apparates, mit allem noth⸗ 
wendigen Einfluſſe und jeder wünſchenswerthen 
Selbſtſtändigkeit ausgeſtattet, aber ohne die Laſten, 
welche die Specialcontrolle aller Reſſortchefs ihnen 
bisher auferlegt. Eulenburgs Perſönlichkeit wäre 
die einzige, die ſolchem Arrangement ſchwer 
fügen möchte, und fo dürften die chaotiſch hin und 
her ſchwankenden Nachrichten ſich vielleicht am natür⸗ 
lichſten durch einen noch unentſchiedenen Kampf die⸗ 
ſer beiden Staatsmänner erklären laſſen. Geſprochen 
haben je einander bisher noch nicht ſeit Bismarcks 
Rückkehr von Varzin. 

Eulenblurgs Maßregelung der Land⸗ 
räthe wegen ihrer Haltung in der Kreisordnungs⸗ 
frage wird nicht nur von allen Liberalen verdammt, 
ſondern Fürſt Bismarck ſelbſt hat ſicherem Verneh⸗ 
men nach erklärt, daß er ſolchen Schritt mißbilligen 
müſſe und der glorreiche Miniſter des Innern, der 
wieder einmal, diesmal aber vom unrechten Ende, 
liberale Politik mit conſervativen Mitteln getrieben 
hat, iſt ſowohl ſeinen alten wie ſeinen neuen Freun⸗ 
den gegenüber gänzlich unſichtbar geworden. Die 
Schleſ. Ztg. verdammt den Brief an die abgeord⸗ 
neten Landräthe, der ſie vor die Alternative ſtellt, 
entweder ihr Amt oder ihr Mandat niederzulegen, 
ganz entſchieden. Dem Wortlaute und dem 
Geiſte der Verfaſſung widerſpricht dieſe Maßregel 
1750 entſchieden. Hatte die Regierung nur die 
öbliche Abſicht, ihr adminiſtratives Perſonal im 
Hinblick auf die neue Kreisordnung zu purificiren, 
ſo durfte ſie ſich keineswegs auf die Abge⸗ 
ordneten beſchränken. Keinesfalls aber durften die 
amtlichen Erlaſſe, wie im vorliegenden Falle, eine 
ſolche Maßregel mit der parlamentariſchen Wirk⸗ 
ſamkeit der Betroffenen in directe Verbindung brin⸗ 
gen, und dazu noch in eine ſo unglückliche Ver⸗ 
bindung. Wie die Landräthe zu hingebenderen Or⸗ 
ganen für die Durchführung und Handhabung der 
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Kreisordnung werden ſollen, wenn ſie die Mandats⸗ 
niederlegung wählen, iſt abfolut unverſtändlich. Wer 
ein freies Staatsweſen will, der hat vor allem an 
dem Prinzip vollſter Unabhängigkeit der Volks⸗ 
vertreter feſtzuhalten und ſich durch keinerlei Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründe darin beirren zu laſſen. Der 
Stein, der heute auf die feudale und ultraconſervative 
Paxtei geworfen wird, könnte zum zerſchmetternden 


Felsblock anwachſen, wenn einmal wieder 
feine liberale parlamentariſche Mehrheit gegen 
ein reactionäres Miniſterium ankämpfen ſollte. 


Nie und nimmer würden die freifinnigen Parteien 
ein Recht haben, dereinſt gegen mißbräuchliche Be⸗ 
nutzung dieſer Competenzen zu proteſtiren, wollten fie 
ſich heute durch Bmedmäßigleitegründe beſtimmen 
laſſen, ein Princip zu opfern. Durch die ſchwebende 
Angelegenheit wird die Frage auf's Neue in den 
Vordergrund gedrängt, ob unmittelbare Staats be⸗ 
amte, namentlich Verwaltungsbeamte überhaupt zur 
parlamentarifhen Vertretung zuzulaſſen ſeien. Als 
die Regierung bei Vorlegung des Reichsverfeſſungs⸗ 
entwurfs von 1867 die Ausſchließung aller unmit⸗ 
telbaren Staatsdiener beantragte und ſich damit zu 
einem durchaus liberalen Princip bekannte, entſchied 
ſich der conftituirende Reichstag aus practiſchen 
Gründen dagegen. Die Zahl der unabhängigen und 
gebildeten Männer, den grundbeſitzenden Adel ſelbſt 
nicht außer Acht gelaſſen, war aber in Deutiſchland 
noch eine fo geringe, daß eine mit der nöthigen 
Sachkenntniß ausgerüſtete Nationalvertretung aus 
ihr nicht hervorgehen konnte. Das beginnt ſich in⸗ 
deſſen bereits zu ändern und bald kommt vielleicht 
die Zeit, in der wir die Beamten in der Volksver⸗ 
tretung entbehren können. Dann müßte eine ſolche 
Reform von allen Schichten der liberalen Partei auf 
ihr Pro ramm geſetzt werden. 

Obgleich ſich jetzt in Frankreich eine mehr 
nach rechts gravitirende Parteibildung dadurch zu 
vollziehen beginnt, daß das linke, bisher freifinnig« 
miniſterielle Centrum ſich auflöſte und ſeine Mit⸗ 
glieder eine Fuſionirung mit dem rechten Centrum 
ſuchen fo trauen wir dem Trismph der Rechten doch 
nicht lange Dauer zu. Ein in franzöſiſche Auge⸗ 
legenheit klar ſehendes, wenn auch entſchieden auf 
den Parteiſtandpunkte Gambettas ſtehendes Blatt, 
die „N. fr. Pr.“, führt heute dieſelben Gedanken 
aus, die uns ſtets bei Beurtheilung der letzten Ver⸗ 
ſailler Kriſe geleitet haben. Die monarchiſch gefinnte 
Rechte, heißt es da, eilt von Triumph zu Triumph, 
und der Präſident ſelbſt iſt es, der ihrem Sieges⸗ 
laufe die Wege bahnt. So der äußere Anſchein der 
jüngft auf dem Verſailler National⸗Theater abge 
ſpielten Acte. Anſcheinend auch beſteht rührende 
a zwiſchen der Majorität und dem 

räſidenten. Anders freilich iſt es. Thiers 
hat den Monarchiſten geſchickt die Schlinge über 


den Hals geworfen. Die energiſche Kriegs⸗ 
erklärung, welche Dufaure gegen Gambeſta, 
wie gegen die Auflöſungs⸗ Agitation ſchleu⸗ 


derte; die Billigung des von Audiffret⸗Pasquier 
geſtellten Verlangens, den Monarchiſten ſei die Mög⸗ 
lichkeit monarchiſcher Reſtauration für die Zukunft 
offen gehalten: das Alles hat den Zorn der Reac⸗ 
tionäre in eitel Freundlichkeit gewandelt und ſie zum 
Eingehen auf die Conſtitutions⸗Vorſchläge des Prä⸗ 
ſidenten verlockt. Präſident und Majorität werden 
zugleich Sieger, jedes der beiden vor Kurzem zum 
Kampfe auf Tod und Leben bereit ſtehenden, fetzt 
fraterniſtrenden Lager wird mit ſtärkeren Waffen 
ausgerüſtet ſein als bisher. Thiers wird die zweite 
Kammer der erſten vor die Füße werfen und durch 
partielle Neuwahlen das Parteiverhältniß ändern, 
Cͤĩ6 . “ “ TEE 


kommen; man weiß jedoch aus Erfahrung, daß dies 
bloße Redensart iſt, indem die Sprecher im Tich⸗ 
borne⸗Jutereſſe ſtundenlang die Aufmerkſamkeit des 
Meetings in Anſpruch nehmen, ſo daß die Verſamm⸗ 
lung am Schluſſe ſich regelmäßig weigert, einen 
weiteren Redner anzuhören. 

So geſchah es auch geſtern. Erſt ſprach der 
— ident nahezu eine halbe Stunde, dann Herr 

uslow über eine Stunde, dann kam der umfang⸗ 

reiche Gegenſtand der ſo entſetzlich umfangreichen 
Gerichtsverhandlungen, und als er geendigt, 
wollte man nicht einmal mehr die nächſten für ihn 
auftretenden Redner anhören, ſondern drängte auf 
Schluß. Ein gelegentlicher Zwiſchenruf bleibt ſomit 
das einzige Oppoſttionsmittel; dieſer aber zieht fo» 
fort die Lynchfuſtiz nach ſich. Es wurde geſtern auf 
dieſe Weiſe etwa ein halbes Dutzend unbequemer 
Widerſacher am Rockkragen gefaßt und hinausexpedirt. 

Neues kam geſtern nicht bei den Reden zu Tage 
ausgenommen einen einzigen Punkt, auf den ich glei 
nachher zu ſprechen kommen werde. Großes Gewicht 
legte ſowohl Herr Ouslow, wie der Prätendent ſelbſt 
auf die Ausſage der Lady Tichborne, „ſeiner 
Mutter“. Doch vermieden ſie es natürlich, zu er⸗ 
wähnen, daß dieſe bekanntlich zuletzt ganz geiſtes 
ſchwache Perſon (die überdies noch mit den Ver⸗ 
wandten ihres verſtorbenen Gatten einen Spahn 
hatte, wegen deſſen ſie ſich vielleicht rächen wollte), 
anfanglich weder die Handſchrift ihres angeblichen 
Sohnes als echt anerkannte, noch auch, als er in 
Perſon erſchien, ihn kennen wollte. 

„Eine harte Nuß iſt für die Vertheidiger des 
Prätendenten ſtets feine völlige Unkenntniß des 
Franzöſiſchen geweſen. In Frankreich von Kindheit 
auf erzogen, ſo zwar, daß er, als er auf eine Mili⸗ 
tär⸗Akademie nach England kam, des Engliſchen gar 
nicht mächtig war, hatte der wirkliche Roger, ſelbſt 
als er England verließ, immer 27 einen unvoll⸗ 
kommenen Begriff vom Engliſchen; Franzöſiſch war 
die Sprache, in der er ſich völli 
Der fetzige als „Sir Roger“ auf 


tretende „Olalmant, waltig. Dieſe Kragengeſchichte iſt das einz 


ſpricht aber kein Wort Franzöſiſch; er will 
im auſtraliſchen Buſch Alles rein vergeſſen haben, 
ſo daß er im Gerichtsverhör erklärte, er kenne 
auch die franzöſiſchen Buchſtaben nicht! (Er war 
offenbar der Meinung, die Franzoſen vw. Lettern, 
die von engliſchen verſchieden ſind. o au 
gab er, als man ihm einen Virgil hinhielt und ihn 
befragte, was das für ein Buch ſei, zur Antwort: 
ee Der wirkliche Tichborne hatte 
Lateiniſch, Griechiſch, ſelbſt etwas Hebräiſch gelernt; 
vergaß er auch dieſe Sprachen ſelbſt, immerhin 
mußte er ſich erinnern, daß Lateiniſch, Griechiſch 
und Hebräiſch in verſchiedenen Lettern geſchrieben 
wird. Auch wird, wer einmal Griechiſch gelernt 
hat, ein lateiniſches Buch nicht für ein griechiſches 
erklären. Ueber dieſe Dinge gingen die Redner, den 
9 mit eingeſchloſſen, natürlich ganz 
nweg. 

Herr Onslow producirt ferner einen Hals⸗ 
kragen, der im Jahre 1862 in Auſtralien gefunden 
worden ſei, und auf welchem die Anfangsbuchſtaben 
Sir Roger Tichborne's von der Hand des gegen⸗ 
wärtigen Präſendenten eingezeichnet ſein ſollen. Die⸗ 
ſer Halskragen ſei acht Jahre nach dem Schiffbruche 
gefunden worden, bei welchem der wirkliche Tich⸗ 
borne, wie man annimmt, ſeinen Tod fand, während 
der „Claimant“ behauptet, derſelbe ſei gerettet wor⸗ 
den und „er ſelbſt“ ſei „dieſer ſelbe“. Im Jahre 
1872 producirt nun Herr Onslow dieſen unſterb⸗ 
lichen Halskragen und der Pſeudo⸗Baronet ſchwört 
natürlich Stein und Bein, man habe hier den identi⸗ 
ſchen Halskragen vor ſich, in welchem er bei dem Schiff⸗ 
bruche gerettet worden ſei! — Man lann die 
Löcherlich 
ſtaſtiſchen Publikum, welches (die gewaltſam Hin⸗ 
ausgeworfenen oder durch Drohungen zum Still⸗ 
ſchweigen Verurtheilten abgerechnet) geſtern in der 
St. 5 verſammelt war, zog jedoch der 


nach acht Jahren wieder aufgetauchte Halskragen 
geläufig ausdrückte (der gerade fo ausſieht wie ein anderer) * ge⸗ 
g Neue, 


keit nicht weiter treiben. Bei dem enthu⸗ 18 


worauf ich oben anſpielte; aber fie iſt mal trovata 
und höchſtens in einer Eoſſe verwendbar. 

Hört man den Prätendenten ſprechen, ſo wird 
jeder gebildete Engländer oder Jeder, der durch 
längeren Aufenthalt im Lande ſich eine Kenntniß des 


ch] Accents und der Ausſprache der verſchiedenen Klaſſen 


angeeignet hat, ſich ſofort ſagen müſſen, daß man 
es hier mit einem Manne aus den unteren Klaſſen 
zu thun hat. Nur ein ſolcher konnte auch beim Ver⸗ 
höre fo furchtbare Böcke in Bezug auf den Sinn 
von Worten ſchießen, welche dem gemeinen Manne 
in England nicht geläufig find. Daß dieſer Menſch 
den unteren Ständen entſproſſen iſt und ſich nur 
mit Hilfe eines früheren Familiendieners der Tich⸗ 
borned (eines Farbigen, Namens Bogle), in feine 
jetzige Rolle hineingearbeitet hat, dabei aber die be⸗ 
denklichſten Lücken zeigt — das liegt ſonnenklar am 


age. 

In Einem muß man ihm Recht geben, nämlich 
wenn er ſagt, es ſei doch ſtark, daß nach all den 
monatelangen Gerichtsverhandlungen die Angelegen⸗ 
heit noch nicht zu Ende gebracht worden und daß der 
Staatsanwalt 100,000 Pfr. Sterling von der Ne 
gierung verlangt habe, um den Fall weiter zu füh⸗ 
ren und die jetzt auf „Betrug, Fälſchung und Mein⸗ 
eid“ lautende Anklage erheben zu können. Ein ſolcher 
Monſtre⸗Prozeß, in welchem die bereits gedruckt 
vorliegenden Verhandlungen (in Petitſchrift gedruckt) 
etwa 1000 Seiten einnehmen und in welchem der 
Staatsanwalt eine achtundzwanzig Tage lang dauernde 
zuſammenfaſſende Rede hielt, iſt gewiß noch nie da⸗ 
geweſen. Eine Reform im engliſchen Gerich tsweſen 
iſt wahrhaftig nöthig, wenn ſolche Dinge vorkommen 
nnen. Hoffentlich wird nicht auch bei den bevor⸗ 

ſtehenden Gerichtsverhandlungen eine formaliſtiſche 
Technik der Jurisprudenz im Stande fein, den Prozeß 
abermals zu verſchleppen, wie die Fürsprecher des Prä- 
tendenten es ſich bereits 2 ſchmeicheln. Es wäre 
eine wahre Schmach für England und lönnte auf die 
ohnedies ungeſund aufgeregte Meinung eines Theiles 
der unteren Claſſen nur verderhlich wirken. (Dt. Z.) 


und die Monarchiſten werden dem Präſidenten durch 
Aufzwingung der Miniſterverantwortlichkeit und 
Hinausweiſung aus dem Parlamente Hände und 
Hunge einſchnüren können. Aber gewonnen wäre 
damit nur eine Verſchleppung des Entſcheidungs⸗ 
kampfes bis zur nächſten Seſſton. Inzwiſchen wird 
Thiers längſt ein neues Balancir⸗Kunſtſtück erfunden 
haben, das ihn obenauf hält. Große Erfolge 
erringt Thiers. Seine Klugheit zwingt zur Be⸗ 
wunde ung, aber ſie raubt allen Parteikämpfen 
die Wirkung, welche allein mit deren Gefahren aus⸗ 
ſöhnen kann: die reinigende, firtlichende Gewalt. Der 
Kampf für eine Rechtsanſchauung, wäre dieſe auch 
gleich der legitimiſtiſchen eine Vertrrung, hebt den 
Menſchen über die Niedrigkeit des täglichen Ringens 
ums Daſein hinaus. Das Streben nach einem Ideal 
verklärt ſelbſt die in ſtumpfen Materialismus ver» 
ſunkene Natur. Wer für einen politiſchen Gedanken 
auch nur das geringſte Opfer zu bringen vermag, je 
bietiefite Sphäre des Menſchenthums Wen er 
Thiers entſeelt die Parteikämpfe Frankreichs, indem 
er ihnen die Rechtsbegriffe raubt. Hin und her ſpringend 
von Partei zu Partei, läßt er den Gedanken nicht auf⸗ 
kommen, daß ein allen Franzoſen geheiligter Rechsboden 
beſtehe. Immer entſcheidet die Perſon. niemals ein 
großer Gedanke den Erfolg. So muß Frankreich zu⸗ 
letzt aller idealiſtiſchen Regungen bar, ganz dem 
Cultus der Männer hingegeben ſein, muß in dem 
parlamentariſchen Ringen ein Gladiatoren⸗Gefecht 
ſehen, in welchem nur die Kraft, niemals eine edle 
Sache triumphirt. Das iſt der Seelenzuſtand, der 
die Völker zur Beute hinterliſtiger Abenteurer macht. 
Und wenn Thiers nicht bald die Politik der Kunſt⸗ 
ftücke durch ein feſtes republikaniſches Bekenntniß 
endet; wenn er nicht die Rechte beflegt, ſondern fort⸗ 
fährt, fie zu überliſten: dann möchte er zu dem trau⸗ 
rigen Ruhme, Frankreich rebonapartiſirt, den noch 
troſtloſeren geſellen, die Franzoſen moraliſch zerrüt- 
tet, ſte reif gemacht zu haben für die Wiederkehr 
des Despotismus. 

„Ueber den Stand der Laurion⸗Angelegen⸗ 
heit ſind auch heute wieder die widerſprechendſten 
Nachrichten im Umlauf. Während die „Liberts“ 
ſich aus Alhen telegraphiren läßt, die ganze helle⸗ 
niſche Preſſe beklage den unvermeidlichen Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen Griechenlands zu 
Frankreich und Italien und beweiſe die Nothwen⸗ 
digkeit, das Miniſterium zu entlaſſen; man hoffe, 


daß die einhelligen und beharrlichen Rathſchläge der k 


Preſſe Eindruck auf den König machen werden und 
daß endlich ein Vergleich zu Stande komme, laſſen 
ſich die „Italieniſchen Nachrichten“ von dort her 
ſchreiben, daß der Miniſter⸗Präſident Deligeorgis 
in politiſchen Kreiſen verſichert habe, die nächſten 
Wahlen würden ihn in den Stand ſetzen, ſeine bis⸗ 
her befolgte Politik in der Laurionfrage weiterzu⸗ 
führen. Deligeorgis habe verſichert, den Behaup⸗ 
tungen Frankreichs und Italiens widerſp echen zu 
können und jedes Schiedsgericht ſchließlich zurückwei⸗ 
ſen zu dürfen. 


Ventſchland. 

Berlin, 19. Dez. Der Ausſchuß des Bun⸗ 
desrathes für Rechnungsweſen hat demſelben fol⸗ 
gende Anträge über die Bereitſtellung der 
Geld mittel zur Beſtreitung der Reichsaus gaben 
im Jahre 1873 unterbreitet: 1) Die von den Bun⸗ 
desſtaaten erhobenen, dem Reiche zuſtehenden Zölle 
und Steuern; die an deren Stelle zu zahlenden Averſen 
und der für den unmittelbaren Ausgabebedarf der 
Reichshauptkaſſe nicht in Anſpruch genommene Theil 
der etatsmäßigen Matrikularbeiträge, ſowie die 
etwaigen ſonſtigen Eingänge für Rechnung des Reichs 
werden der Re e haupikaſfe namentlich zur Verfü⸗ 
gung geſtellt und zwar die Averſen und Matrikular⸗ 
beiträge in monatlich gleichen Raten. — 2) Von 
denjenigen Staaten, welche ihr Militärcontingent 
ſelbſt verwalten, werden die unter 1) bezeichneten Bei⸗ 
träge zunächſt zur Deckung der Militärausgaben 


herangezogen und ſoweit ſie in dieſer Weiſe verwen⸗ 


det ſind, im Berechnungswege abgeliefert. — 3) 
Die Grenzen, innerhalb welcher die ihr Contingent 
nicht ſelbſt verwaltenden Staaten von der Militär⸗ 
verwaltung zur Zahlung der unter 1) bezeichneten 
Beiträge unmittelbar in Anſpruch genommen werden 
können, werden vom Reichskanzleramt in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Ausſchuſſe für Rechnungsweſen feſt⸗ 
geſtellt. — 4) Die Reichshauptkaſſe iſt befugt, über 
die nach No. 2 und 3 von der Militärverwaltung 
nicht in Anſpruch genommenen, alfo baar abzufüh⸗ 
renden Beträge erforderlichen Falls ſchon im Laufe 
jedes Monats durch Anweiſung zu verfügen. — 5) 
Nach dem Abſchluſſe jedes Monats wird zwiſchen 
den Landes⸗Hauptkaſſen und der Reichshauptkaſſe über 
Schuld und Forderung abgerechnet und die etwa 
nöthige Herauszahlung von der Reichshauptkaſſe ge⸗ 
leiſtet, bei nachgewieſenem Bedarf kann auch im Laufe 
des Monats die Ueberweiſung von Zuſchüſſen aus 
der Reichshauptkaſſe beantragt werden. Von den ihr 
Contingent ſelbſt verwaltenden Staaten können jedoch 
die auf dem Contingents⸗Etat beruhenden Militär⸗ 
Ausgaben für jeden der Monate Januar, Februar, 
März, April, November und Dezember nur bis zum 
Betrage von %, und für jeden der übrigen Monate 


nur bis zum Betrage von as des etatsmäßigen Jah⸗ h 


resbetrages zur Anrechnung gebracht werden. Die 
von dieſem Staate auf Grund des Kapitels 
10 der fortdauernden Ausgaben im Reichs haushalts⸗ 
etat für 1873 zu zahlenden, von den ſonſtigen 
Militärausgaben getrennt zu verrechnenden Benfionen 
in Folge des Krieges von 1870/71 werden von der 
Reichs hauptkaſſe durch die monatlichen Abrechnungen 
beſonders vergütet. 6. Auf Bayern finden vorſtehende 
Beſtimmungen keine Anwendung. Die in Bayern 
für das Reich aufkommenden Einnahmen, einſchließ⸗ 
lich des für den unmittelbaren Ausgabebedarf der 
Reichs hauptkaſſe nicht in es genommenen 
Theils der etatsmäßigen Matrikularbeiträge werden 
durch einen nach dem Etat zu berechnenden in monat⸗ 
lichen Raten postnumerando zu zahlenden Zuſchuß 
bis auf Höhe des Etatsquantums des bayeriſchen 
Militärcontingents und des Betrages der von 
Bayern zu zahlenden, von den ſonſtigen Militär⸗ 
ausgaben getrennt zu verrechnenden Kriegspenſtonen 
ergänzt. Die Abrechnung und die finanzielle Aus⸗ 
gleichung findet vierteljährlich ſtatt. Die Berechnung 
der monatlichen Raten werden für die Monate Ja⸗ 
nuar, Februar, März, April, November und De⸗ 
cember je 548, für jeden der übrigen Monate /s der 
Jahresſumme des Contingentsetats und daneben für 
jeden Monat ½ des Jahresbedarfs an Kriegs⸗ 
penfionen zu Grunde gelegt. — Die Conferenzen, 
welche hier, wie berichtet, vor einer Anzahl deut⸗ 
ſcher Juſtizminiſter, bezüglich der Reichsjuſtiz⸗ 
geſetzgebung, ſtattgefunden haben, find geſtern ge⸗ 


9 


ſchloſſen worden. Die Ergebniſſe der Conferenz 
werden zu einem Entwurf führen, welcher im preußi⸗ 
hen Juſtizminiſterium ausgearbeitet wird, um ſpäter 
an die Bundesregierungen zur Begutachtung zu ge⸗ 
langen und weitern Anhalt für eine zweite Miniſter⸗ 
Conferenz zu geben, aus welcher der Entwurf dann 
an den Bundesrath gelangen ſoll. Heute Mittag 
waren die Theilnehmer der Conferenz vom Reichs⸗ 
kanzler zum Diner geladen, zu deſſen Theilnehmern 
auch der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr 
v. Forckenbeck, gehörte. 

* Die „Kreuzzeitung hatte geſtern die Nachricht 
der „Germania“, daß ſich der Diseiplinarge⸗ 
richtshof in Angelegenheit des Armeebiſchols 
Namezanowski für incompetent erklärt habe, 
„incorrect“ genannt. Die „Germania“ nimmt dar⸗ 
aus Gelegenheit, nachzuweiſen, daß ihre Nachricht 
— leider — nur zu correct geweſen iſt. Dieſer 
ſog. Gerichtshof hat allerdings 5 Namczanows ki 
in einem Nebenpunkt ſchuldig gefunden, nämlich ohne 
Urlaub nach Fulda zu der Biſchofconferenz gereift 
zu ſein, und hat ihm dafür einen Verweis ertheilt. 
In den beiden Hauptpunkten, ſeinem Vorgehen in 
. der St. Pantaleonskirche in Köln und ſei⸗ 
nem Circularſchreiben an die Militärgeiſtlichen, hat 
ſich der Gerichtshof allerdings für incompetent 
erklärt. Dieſe beiden Punkte bilden den eigentlichen 
Gegenſtand des Conflictes zwiſchen dem Armeebiſchof 
und dem Kriegsminiſter. „Hätte nun — ſchreibt die 
„Germania“ triumphirend — der Disciplinarhof 
den Herrn Armeebiſchof conſequent für das gehalten 
was ein „Militärbeamter“ im firengen Sinne des 
Wortes iſt, ſo hätte er ſich nicht nur nicht für in⸗ 
competent erklären, ſondern ſogar den Herrn Armee⸗ 
biſchof verurtheilen müſſen. Der Gerichtshof hat 
anerkannt, daß die Angelegenheit des Herrn Armee⸗ 
biſchofs eine kirchliche iſt und als ſolche nicht vor 
eine ſtaatliche Behörde gehört. Das iſt ein em- 
pfindlicher Schlag, der dem in neueſter Zeit bei uns 
adoptirten Syſtem der Staatsomnipotenz verſetzt 
worden iſt.“ — Warum en ſich nun die „Kreuz⸗ 
zeitung“ dieſe Thatſache zu beſchönigen? Vermuth⸗ 
lich, weil ſie fürchtet, daß das Urtheil des Discipli⸗ 
nargerichtshofes die öffentliche Meinung daran er⸗ 
innern könnte, daß auch dieſe Inſtitution — gerade 
ſowie das Herrenhaus — in der Blüthe der Reac⸗ 
tionszeit und ganz nach dem Herzen der „Kreuz⸗Ztg.“ 
gebildet, ſich ebenſo überlebt hat, wie unſere Pairs⸗ 
ammer. 

— Die älteren Kinder des Kronprinzen 
Be morgen zu ihren Eltern nach Wiesbaden 
reiſen. 

— Eine officiöfe Notiz der „N. A. Z.“ beftätigt, 
daß mit Ausführung der 5 die Re⸗ 

ierungspräſidenten (nicht die Regierungscol⸗ 
egien) unter perſönlicher Verantwortlichkeit beauf⸗ 
tragt werden würden. Die einleitenden Anordnungen 
für die Ausführung des Geſetzes, welche auf den 1. 
Januar 1874 feſtgeſetzt iſt, dürften ſchon in der 
nächſten Zeit erfolgen. — Die Regierung geht — 
wie die „Poſ. Ztg.“ mittheilt — darauf ein, die zur 
Unterhaltung der neuen Kreisausſchüſſe beſtimmte 
Million ſchon bei Ausführung der Kreisordnung 
flüſſig zu machen, will alſo nicht bis zum Zuſtande⸗ 
kommen der Provinzial» Ordnung dieſelbe auf⸗ 
ſpeichern. 

— Man ſchreibt der „A. Ztg.“: Wie verlautet, 
ſind ſeitens des Reichskanzleramtes die Grundzüge 
eines Geſetzentwurfes über das Bankweſen im 
deutſchen Reich und die Zettelbanken aufgeſtellt und 
dem preußiſchen Finanzminiſter zur Verftändigung 
mitgetheilt worden. Es ift aber ſchon mit Rückſicht 
auf die Zeit nicht wahrſcheinlich, daß ein diesfälliger 
Geſetzentwurf bereits in der nächſten Seſſion dem 
Reichstage vorgelegt werden kann. 

— In Abgeordnetenkreiſen circulirt auch ein 
Antrag, die Rückzahlungen aus den Reſerviſten 
und Landwehrmännern gewährten Darlehen nicht 
den Provinzen, ſondern den Kreiſen zu überweiſen. 

— Das Kanonenboot „Comet“, welches am 17. 
d. von Neufahrwaſſer mit dem Auftrage in See 
ging, die an der Küſte Rügens treibenden Wracks 
unſchädlich zu machen, iſt, zufolge telegraphiſcher 
Meldung, geſtern in Swinemünde eingelaufen und 
iſt bereits wieder in See gegangen. — Das Kano⸗ 
nenboot „Delphin“ iſt am 18. d. Nachmittags, von 
wi Fahrt nach den Dardanellen in Pera einge 
troffen. 

Köln, 17. December. An den noch im Hauſe 
ſeiner Mutter weilenden Jeſuiten Peter Arnold 
Schmitz de Pröe iſt geſtern eine Regierungs⸗Ver⸗ 
fügung, wonach ihm die am 9. c. bewilligte vier⸗ 
wöchentliche Friſt zur Fortſetzung ſeines hieſigen 
Aufenthalts nunmehr auf 8 Tage feſtgeſetzt wird, 
weil er trotz einem Verbote vom 23. Auguſt fortge⸗ 
fahren, in verſchiedenen Kirchen Meſſe zu leſen, dies 
namentlich noch zu Anfang vorigen Monats für die 
Schüler des Kaiſer⸗WilhelmGymnaſiums in der 
Elendskirche gethan habe. 

Dresden, 19. Dez. Die zweite Kammer 
hat bei erneuter Berathung der Gemeindeordnungen 
gegenüber der erſten Kammer an ihren Beſchlüſſen 
über die Kreisausſchüſſe und die obrigleitlichen Be⸗ 
fugniſſe der Vorſtände der Landgemeinden feſtge⸗ 
alten. ö (W. T.) 
München, 17. Dec. Der vormalige Dach auer⸗ 
bank⸗ Inhaber Max Graf v. Holnſtein iſt heute 
Vormittags ver ha fee worben. 

— 19. Dec. Durch königliche Verordnung wer⸗ 
den die Militärdisciplinar ordnung ſowie 
die Kriegsartikel, beide in Uebereinſtimmung mit der 
kaiſerl. Verordnung vom 10. November, vom 1. Iar 
nuar 1873 an für das bayeriſche Heer in Kraft 
treten (W. T.) 


Oeſterreich. 
Laibach, 17. Dec. „Narod“ meldet, die 
Slovenen werden 8 nicht beſchicken. 


weiz. 

Bern, 19. Dez. Der Standerath hat dem 
Beſchluſſe des Nationalraths, welcher die Genehmi⸗ 
gung des Budgets für 1873, die Prüfung der Thä⸗ 
tigkeit des eidgenöſſiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, ſowie 
die Reorganiſation der Verwaltung des Kriegsmate⸗ 
rials und die Rechnungsführung ſeitens dieſer Ver⸗ 
waltung zum Gegenſtande hat, feine Zuſtimmung 
ertheilt. W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 17. Dec. Nach der Rede von Dufaure 
und dem Votum, welches darauf folgte, glaubte die 
Rechte, daß here ſich endlich ihr fügen werde. 
Die Vorgänge in der geſtrigen Sitzung des 30er 
Ausſchuſſes bewieſen ihr aber das Gegentheil, und 
1 weiß heute, daß Thiers nicht die geringſte Luſt 

at, ſeine Botſchaft vom 13. November zu zerreißen. 
Sie nahm die Erklärungen des Präſidenten jedoch 


Ueber die Thiers'ſche Rede im Dreißiger⸗Ausſchuß 
iſt heute die conſervative Auslegung vorherrſchend. 
Das linke Centrum iſt tief geſpalten; 47 Mitglieder, 


rechten Centrum an. 


Beſetzung der Stadt Chiwa durch ruſſiſche 
Truppen auch eine amtliche Widerlegung. 
Thatſächlich iſt nur, daß unter dem Befehl der 
Oberſten Markoſow und Lomſakin von verſchiedenen 
Punkten am Kaſpiſchen Meer ruſſiſche Detachements 
ausgeſendet wurden, um durch die Kirgiſen⸗ und 
Turkomanen⸗Steppen Wege nach Chiwa zu recog- 


ruhig entgegen. Einige Mitglieder der Maiorität 
der Commiſſton ſollen auch nicht abgeneigt fein, ſich 
der conſervativen Republ'ök anzuſchließen. In dieſer 


wird mit einigen Amendements angenommen, nament⸗ 
lich wird bei § 4, welcher für die Wahlen zum Ab⸗ 
Beziehung verdient noch bemerkt zu werden, daß viele | geordnetenhauſe das Jadegebiet dem erſtem hanno⸗ 
Mitglieder des rechten Centrums ſich geſtern beim] verſchen Wahlbezirk (Aurich) zulegt, der Zuſatz ge⸗ 
Abendempfang bei Thiers einfanden, und daß der! strichen: „Eine Veränderung in der Anzahl der in 
Herzog von Audiffret⸗Pasquier um 7 Uhr zu Thiers | den beiden betheiligten Wahlbezirken zu wählenden 
kam, und mit dieſem eine lange Unterredung hatte. 


5 Abgeordneten wird dadurch nicht herbeigeführt.“ 
Näheres über die Stimmung der Dufaure-Commif- | — Unverändert wird darauf der Geſetzentwurf betr. 
ſton wird man morgen erfahren, wo dieſelbe über 


e e die Abſtandnahme von der durch das Geſetz vom 
die Gründung der Zweiten Kammer votiren wird. 25. März 1872 angeordneten Ausführung einer 
Das Leiborgan des Herrn Thiers, „Bien Public“ 


Eiſenbahn oon Eſchhofen nach Camber . 
meint: Thiers bat ſich geſtern als Staatsmann 0 f 0 8 geneh 


migt. — Nächſte Sitzung unbeflimmt. 

ausgedrückt. Das Feld, das er angeboten, iſt an⸗ 
nehmbar für Alle; die Conſervativen können auf Abgeordnetenhaus. 
demſelben in Frieden arbeiten und die Republikaner 20. Sitzung am 19. December. 
daſſelbe ohne Mißtrauen betreten. Der Handelsminiſter bringt die Eiſenba hn⸗ 

— 18. Dechr. Die Dreißiger⸗Commiſſion Vorlage ein. Beabſichtigt wird zuvörderſt eine 
hielt heute eine Sitzung, in welcher die Frage nach] kürzeſte Verbindung zwiſchen Eydtkuhnen uud Metz. 
der Reihenfolge, wie die ihr zur Berathung obliegen⸗ Von dieſer Linie iſt im Betriebe die Strecke Eydt⸗ 
den Vorſchläge zur Erörterung gelangen ſollen, den] kuhnen⸗Berlin, Wetzlar-Lahnſtein und Diedenhofen⸗ 
Gegenſtand einer längeren Diecuffion bildete. Die] Metz. Auszubaucen iſt alſo noch Berlin⸗Wetzlar und 
Commiſſion beſchloß zuletzt, nicht eher wieder zu⸗ Lahnſtein⸗Trier⸗Diedenhofen einschließlich einer feſten 
ſammenzutreten, bis die beiden von ihr gewählten] Rheinbrücke. Die Bahn Berlin⸗Wetzlar würde toften 
Subeommiffionen ihren Bericht abgrftaitet haben. | 50,750,000 RL. diejenige über Trier und Koblenz 
Dem „Bien public“ zufolge gewinnt die verſöhnliche] unter feſter Ueberbrückung des Rheins nach Ober⸗ 
Stimmung feit der Montagsſitzung der Dreikiger- | Lahnſtein 20,750,000 g. Ferner: Hanau Fried⸗ 
Commiſſion immer mehr Boden. — Wie die „Agence | berg 2,900,000 %, Godelheim⸗Northeim 5.90000 
Havas“ erfährt, ſoll die Commiſſion geneigt fein, die g., Welwer⸗Dortmund 3,300,000 , Harburg | 
Errichtung einer zweiten Kammer im Prineip anzu⸗ Hannover 11,120,000 Ag. Saarbrücken Neunkirchen 
nehmen, dieſelbe ſoll aber erſt nach der Auflöfung | 2,800,000 g., Schlußſtück der Berliner Verbin⸗ ö 
der gegenwärtigen Nationalverſammlung ins Leben] dungsbahn von Schöneberg nach Charlottenburg 
treten. — Die National⸗Verſammlung nahm 4,400,000 . Summa 101,920,000 . Ferner 
in ihrer heutigen Sitzung nach einer Befhlußfafjung | für zahlreiche zweite und dritte Geleife 2,548,000 K. 
über die Weihnachtsferien, welche vom 23. December reſp. 297,000 RZ, für die Erweiterung des Bahn⸗ 
bis 6. Januar dauern ſollen, ein Amendement an, hofes in Hannover 4.380,000 , für Bahnhöfe 
welches die kürzlich eingeführte Steuer von ſechs der Berltner Verbindungs bahn 1,700,000 g., für 
Millionen auf Hypotheken abſchafft. Bei Gelegen⸗ Vermehrung der Betriebsmittel der Staatsbahnen 
heit der Debatte über die Einfuhrzölle auf Rohſtoffe ] 9,000,000 Geſammtſumme 120,000,000 . 
gab der Miniſter Remuſat feine Befriedigung über] Davon ſollen 1873 höchſtens 20 Millionen, 1874 
die nunmehr engliſcherſeits erfolgte Annahme der | und 1875 nicht mehr als 25 Millionen flüſſig ge⸗ 
Modification des engliſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ macht werden. In Betreff der Vermehrung der Be⸗ 
trages zu erkennen und ſprach die Erwartung aus, 


triebsmittel wünſcht der Miniſter die möglichſt raſche 
daß die übrigen Nationen dem gegebenen Beiſpiele] Bewilligung, da die Ausführung der Beſtellung von 
folgen würden. T 


. Locomotiven immer noch I—14, Jahre auf ſich ware 
— Nach dem „Bien Public“ find die Gerüchte] ten läßt und die deutſchen und belgiſchen Fabriken 
Betreffs finanzieller Verhandlungen, um mit Aufträgen überladen find. Die Bergiſch⸗Mär⸗ 
die fünfte Milliarde zu bezahlen, verfrüht; es fügt kiſche Eiſenbahn⸗Verwaltung hat 20 Locomotiven 
hinzu, daß die Regierung im Stande wäre, ſofort 


aus England beziehen müſſen. ste 
die vierte Milliarde zu bezahlen, daß fie aber, um Zweite Berathung des Etats der preußiſ⸗ - 
eine Geldkriſis zu verhindern, fortfahren wird, an Bank, deren Einnahmen ſich für 1873 auf 2,002,000 
Deutſchland jeden Monat nur 200 Millionen zu| beziffern, um 287,000 % mehr als im laufenden 
entrichten. Man könne daher vor Mitte 1873 die] Jahre. Darunter find 1,313,352 % Gewinnantheil, 
vollſtändige Räumung vorausſehen, da man dann 66,738 & Zinſen von dem Einſchuß⸗Capitale des 
Deutſchland die finanziellen Garantien für die 


Staates à 3½ Procent. (Dieſer Einſchuß beträgt 
fünfte Milliarde anbieten könne. Der Zeitpunkt fei 5 21 55 15 85 


1,906,800 endlich 621,910 
aber zu entfernt, um ſchon jetzt Verhandlungen an⸗ — a ee 
miſſton ſchlägt Ihnen vor, die Einnahmen der preu⸗ 
Gramont's, in welchem derſelbe gegen Thiers f - e 
fluß haben. Den Präſidenten der Bank möchte i 
rankreich für den Kriegsfall ſeine entſchiedenſten 
der einen Seite, die Maßregel treffe weniger 
S 
ſagt man, wäre die Maßregel Ex 
So ſehr das Haus den Wunſch hat, daß die berech⸗ 
werde, ſo glaube ich doch der Regierung die ed 
daß fie zu dieſer Maßregel durch die Ueberr an, 
Creditbeſchränkungen und Reſtriktionen in der Dis⸗ 
Wechſel, der ſich zur Discontirung überhaupt ei net, 
währt werden konnte. Wir haben gute Geſchäfts⸗ 
dern gehören. Zurückgewieſen find nur ſolche Wech⸗ 
an der Stirne trugen. Denn die Bank iſt nach 


* 


an ihrer Spitze Perier, ſtreben eine Fuſton mit dem 
T. d. Sp. 3.) 


ußland. 
Nenerdings erfahren die Gerüchte von einer 


nogciren. Dieſe Detachements haben ihren Zweck 
vollkommen erreicht und ſind ſchon zurückgekehrt. 
Auf dem Recognoscirungszuge wurde eine Abthei⸗ 
lung des Oberſten Markoſow von einer Schaar 
Tekki⸗Turkomanen angegriffen, ſchlug aber den An⸗ 
griff ſtegreich ab. Es war dies der einzige Zufam- 
menſtoß zwiſchen Ruſſen und Chiwanen. Dem Ueber⸗ 
fall lag eine Art ſtrategiſcher Vorbereitung zu 
Grunde. In Folge des Gerüchtes nämlich, Ruß⸗ 
land unternehme einen Feldzug gegen Chiwa, hatte 
der Chan die ihm untergebenen Turkomanen und 
Kirgiſen nach mehreren Richtungen ausgeſendet, um 
die Ruſſen bei ihrem Anmarſch aufzuhalten. Eine 
dieſer Schaaren traf nun auf Truppen des Oberſten 
Markoſow und mußte nach kurzem Gefecht die 
Flucht ergreifen. 


Schweden. 

Stockholm, 18. Dec. Die den Uebergang 
zur Goldwährung bildende Münz⸗Convention 
zwiſchen Schweden, Norwegen und Dänemark iſt 
heute Nachmittag unterz ichnet worden. Die Rati⸗ 
fication derſelben wird jedoch erſt nach Berathung 
durch die einzelnen Landesvertretungen erfolgen. 


Spanten. 
Ueber den neulichen Putſch in der Haupt⸗ 
ſtadt hat der Miniſter des Innern den Gouverneu⸗ 


uialpfen ans und me he 8 vom 
zukn . Jahre . — Ref. v. Benda: Die Budgetcom⸗ 
— Die Blätter veröffentlichen einen Brief 3 
ziſchen Bank unverändert zu genehmigen. Ein Reichs⸗ 
Ausſage über den Ausbruch des Kriegs proteftirt | bankgeſetz könnte auf den Etat für 1873 keinen Eine | 
und die alte Ausrede wiederholt, Oeſterreich hätte is 
befragen über die Zurüdweifung der fogenannten 
ympathien und Begünſtigungen zugefihert. —| Finanzwechſel durch die Bank. Man behauptet von 
das Herz des eigentlichen Gründerthums als 
das ſolide Geſchäft; von der andern 5 
a begründet, 
warum iſt fie denn nicht ſchon lange gi 5 ! 
tigte und ſegensreiche Thätigkeit der Kapital⸗Aſſozia⸗ 
tion nicht durch unweiſe Maßregeln eingelchräuft Bi 
fiherung geben zu können, daß fie auf volle Zu a 
mung rechnen kann, wenn fie den Nawe Ut, 
der Spekulationsgeſchäfte gezwungen iſt. — Ban 
präſident v. Dechend: Die preußiſche Bank hat 
contirung der Wechſel bis etzt noch nicht beſchloſſen 
und angeordnet. Es iſt bis heute noch kein einziger 
abgewieſen, kein einziges Lombarddarlehn verweigert 
worden, wenn dafür die erforperliche Sicherheit gen 
wechſel nicht zurückgewieſen, wenn auf denſel⸗ 
ben irgendwie Firmen figurirten, die zu den Grüne 
ſel, welche entweder die erforderliche Sicherheit n 
gewähren oder den Stempel ver Geldmacherei ge 9 


Statuten und Inſtructionen gar nicht berechtigt ſolche, 
Wechſel zu discontiren, die nicht auf reellen Gefchäfe 
ten, ſondern blos auf Geldmacherei beruhen. Ma 
würde auch jetzt ihr keinen Vorwurf machen, wenn 
ſich unter dieſen Wechſeln nicht ſogenannte Credit⸗ 


2 
3 2 


ren der Provinzen folgende vom 12. Dec. datirtel einem fremden Börſenplatze aus, der ö 
Mittheilung gemacht: „Geſtern Abend rotteten ſich[ noch größerer Verlegenheit befindet, als un⸗ 
hier mehrere Gruppen von Leuten zuſammen, die bes ſer Platz; man berechnet die Summe der 
zahlt find, um die Ruhe zu flören und den Erfolg] Wechſel, die ſich allein an jeuem Plage 


der Anleihe, welcher übrigens geſichert iſt, in Frage 
zu ſtellen. Einige Compagnien Militär und die 
Gendarmerie genügten, um die ſtrafbaren Verſuche 
zu vereiteln. In wenigen Augenblicken war die 
Ruhe wieder bergeftellt; die Uebelthäter werden der 
verdienten Strafe überantwortet.“ — Die Nachrich⸗ 
ten aus der Provinz find befriedigend. Die Re⸗ 
crutirung ae überall ohne Anftand vor ſich. Die 
republikaniſchen Banden von Tarrasca, Veger, Ge⸗ 
ſtalgar und Madraſa ie vollſtändig geſchlagen wor⸗ 
den, und haben viele Leute an Todten und Gefange⸗ 
nen verloren. gegen alle Verſuche vorgeſchoben 
das mit 
daß wir 


Auſtralien. 

Aus Melbourne wird unterm 13. d. tele 
graphiſch gemeldet: Die des Raubes und der Er⸗ 
mordung von Eingeborenen der Südſee⸗Inſeln (Po- 
lyneſter) angeklagten Seeleute der Brigg „Carl“ 
ſind ihres Verbrechens überführt und zu lebensläng⸗ 
licher Zwangsarbeit verurtheilt worden. In einem 
hier ſtattgehabten Meeting wurde gegen den Handel 
mit polyneſiſchen Kulis ein 8 Proteſt ein ⸗ 
gelegt. 


Herrenhaus. 
8. Sitzung am 19. December. 
Die Mitglieder Fürſt Bentheim⸗Tecklen⸗ 
burg und Dr. Düesberg ſind geſtorben. — Das 


dazu bieten, ſolche Wechſel anzunehmen? Man h 
den Status der letzten Wochen dazu benutzen woll 
uns aus der genommenen Poſition zu verbräng 
Man hat die Lage unſeres Geldmarktes mit büfter 


Geſetz, betr. den Rechts zuſtand im Jabegeblet, 1 


0 
I 


ee ˙ w; m 


alle 


einer Krifis führen müſſen. Ich verlange nicht, das 
Actiengeſetz rückgängig i machen, ich will nicht, wie 


—— 


f Farben geſchildert und gemeint, daß das ſchlimmſte 


regel zurücknähmen, dann bezw 


kommen, wenn man ſelbſt müde ift. (Heiterkeit.) Die 


ſolche 


Dies wird auch vielleicht eines der Mittel ſein, Re⸗ 


F 


zu erwarten wäre, wenn wir dieſe Finanzwechſel 
nicht discontiren. Ich glaube umgekehrt, daß die 
Lage unſerer Bank und unſeres Geldmarktes eine 
ſehr gute iſt. Unſere Noten ſind noch heute mit 
mehr als 58 Prozent durch Metall gedeckt. Wir 
haben von Wechſeln, die 170 Millionen betrugen, 
die bei weitem größere Hälfte von 89 Millionen in 
den nächſten 4 Wochen fällig, das ift ein Portefeuille 
ſo gut wie es nur irgend zu wünſchen iſt. Wir 
haben aber noch in dieſem Jahre bei dem re. 
gulären Geſchäft eine erhebliche Mehreinnahme 
u erwarten, das bringt der Jahresſchluß mit 
ch. Es würde unverantworlich ſein, wenn 
wir für fremde Börſen unſer Geld ausgeben 
follten, gewiſſen Perſonen und Häuſern zu Liebe, 
denen ich im Uebrigen gar nicht zu nahe treten will. 
Nun habe ich nur noch einen Vorwurf u wider⸗ 
legen, daß wir mit unferer Maßregel nicht bei Zeiten 


tigen gehabt hat. Ich habe nichts dagegen, wenn 
Jemand mit ſeinem eigenen Vermögen ſoweit geht, 
daß er Speculationen gewiſſer Art unternimmt, ob⸗ 
ſchon fie mehr den Character des Spiels an ſick 
tragen, aber vor Allem muß das, was ſie zum Ein- 
ſatz bringen, ihr eigenes Vermögen ſein und dann iſt 
nothwendig, daß aus ſolchen Speculationen der Ge⸗ 
winn nicht allein in die Taſchen der betreffenden 
Mitglieder fließe, die Verluſte aber auf diejenigen 
abgewälzt werden, die ſie zu den Speculationen zu 
verführen wiſſen. (Sehr richtig!) An der Börſe 
ſelbſt ſprechen die verſchiedenſten Perſonen von den 
Gründern mit einer gewiſſen Verächtlichkeit, und es 
bildet ſich da eine gewiſſe Rangordnung nach dem 
Grade der größeren oder geringeren Redlichkeit. Er 
liegt vor aller Augen, wie bei der Gründung von 
Actiengeſellſchaften ſämmtliche Vermögens objecte 
durch falſche Einſchätzung zu einem weit höheren 
Werthe angeſetzt werden als ſie haben. Man giebt 
einen fabelhaften Geſchäftsgewinn an und die Grün⸗ 
der fordern 15 bis 20 Procent mehr, als fie gegeben 
haben, indem ſie durch geſchickte Operation und un⸗ 
redliche Zwiſchenverhandlungen zu verbergen wiſſen, 
was ſie ſelbſt gezahlt. Hierdurch ſichern ſie ſich zu⸗ 
gleich vor der criminellen Verfolgung, aber für uns 
iſt es klar, wie ſie ihre Zwecke erreichen. Hätten 
wir das öffentliche Anklagemonopol nicht, ſo würden 
ſich, wie in England, Vereine zur Verfolgun 

ſchwindelhafter Erſcheinungen bilden. (Sehr gut! 
und ich würde vielleicht einem ſolchen Vereine an⸗ 
Bei uns muß die Staatsregierung von 


(ſehr 


dieſes Jahres die Erhöhung des Disconts verfügt. 
Auch dieſe Maßregel konnte doch nicht anders auf⸗ 
72 werden, als eine Mahnung an das Publikum, 


7555 große Maſſen von Geldern disponibel für ver- 
chiedene Zwecke, fo daß ich nicht glaube, daß dae ſollten Käufer und Verkäufer geſetzlich gezwungen 
ſein, der Geſellſchaft das Grundſtück zu demſelben 
Preiſe anzurechnen, zu dem zwiſchen ihnen Beiden 
der Kaufcontract abgeſchloſſen iſt. Dieſe gegenwärtige 
Geldbewegung ſtammt theils aus dem Goldregen, 
der ſich von Frankreich über uns ergoſſen hat, theils 
aus dem allgemeinen, feſten Glauben an die Stabi⸗ 
lität der europäiſchen Zuſtände. An ihr betheiligten 
ſich nicht nur die Gründer ex professo, ſondern 
auch das kleine, ländliche Kapital, und deshalb be⸗ 
grüße ich die Erklärung des Bankpräſidenten, daß 
da, wo er eine wirklich geſunde Jaduſtrie ſieht, er 
ihr ſeine Unterſtützung nich verſagen wird, mit Freu⸗ 
den. Die allgemeine Notenfreiheit in Preußen werde 
ich ſtets bekämpfen. Ich halte die Notenausgabe für 
ein weſentliches Attribut des Staats und ich befürchte 
auch gar nicht, daß ſie ſich jemals bei uns einbürgern 
wird. Wenn die Bank namentlich den Geldzufluß 
nach Wien hemmt, wird fie auf unſere wirthſchaft⸗ 
lichen Zuſtände ſehr wohlthätig wirken. Ra, 
Der Etat der Bank wird unverändert genehmigt. 
Bei dem Forſtetat beſchließt das Haus, die Re⸗ 
gierungkaufzufordern, die Verbindung des reiten ⸗ 
den Feldjägercorps mit der Forſtverwaltung 
baldigſt aufzuheben. — Hierauf wird die Etats 
berathung abgebrochen und es folgt erſte Berathung 
des Geſetzes, betr. die Aufhebung reſp. Ermä⸗ 
ßigung gewiffer Stempelab gaben. Nachdem Abg. 
Eberty bedauert, daß der Stempel für Geburts⸗, 
Taufe, Aufgebots⸗ ꝛc. Atteſte nicht ganz aufgehoben, 
ſondern nur auf 5 Sgr. herabgeſetzt werden ſolle, 
und nachdem Abg. Duncker die Aufhebung des 
Kalenderſtempels empfohlen, wird die Vorlage an 


wir den Discont erhöhten und gleicyeitig jene Maß⸗ 
eifle ich 80 nicht, wür⸗ 

den wir den betreffenden Herren das 
ger machen, wie ſie es auf anderem Wege bekommen 
(ſehr wahr!), aber wir würden der Induſtrie und 
dem De einen enormen Schaden zufügen und 
East de ich mich nicht veranlaßt. (Lebhafter Bei- 
fall.) — Abg. Dr. Löwe: Wir ſtehen jetzt vor einem 
Wendepunkt mit dem ganzen Bankinſtitut, nämlich 
vor der Reichsgeſetzgebung, und da haben wir die 
Pflicht, die Regierung darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ſie die großen Lehren, die ihr auch die gegen⸗ 
wärtige Kriſts wiederum giebt, für die neue Geſetz⸗ 
ebung wohl verwerthe. Die Hauptfrage iſt die: 
aben wir ein Intereſſe, eine ſolche einheikliche Bank, 
wie fie letzt beſteht, mit einer ſolchen unbeſchränkten 
Notenausgabe zu beſitzen, oder bei der nächſten 


2 eh eine andere Einrichtung zu treffen. 
Die ve ragen bei der Neugeſtaltung werden] die Commiſſion für das Erbſchaftsſtempelgeſetz 
fein: Centraliſation oder Nichtcentraliſation und un⸗ verwieſen. — Nächſte Sitzung: den 7. Januar. 


beſchränkte Notenaus gabe, wenn auch nur mit einem 
Theile von Gold gedeckt. Dieſe unbeſchränkte 
Notenausgabe bietet nach meiner Ueberzeugung nicht 
den feſten Riegel dar, der für Kriſen und 
bewegte Zeiten unbedingt vorhanden fein muß. Mein 
Standpunkt iſt ausſchließlich der, daß ich die Noten 
lediglich durch Metall gedeckt wiſſen will, und daß 
dann das Bankgewerbe in voller Ausdehnung frei⸗ 
gegeben werde. — Abg. Lasker: Kein Wunder, daß 
die Intereſſenten zunächſt mit den Hilfsmitteln, mit 
denen man die öffentliche Meinung in Bewegung 
ſetzt, gegen Maßregeln anſtreben die ihrem eigenen 
Intereſſe entgegen ſind. Es freut mich aber, daß 
der Bankpräſident die Thatſache jo nackt bezeichnet 
hat, wie ſie bekannt zu werden verdient. Dieſe 
Operation beſteht darin, daß man in Ermangelung 
eigenen Geldes ein (Scheingeſchäft vollzieht, einen 
Wechſel ausſtellt, feinen Namen darauf ſetzt und ſich 
ſo Geld verſchafft. Man nennt das mit glän⸗ 
zendem Namen Finanzwechſel, in Schichten, wo 
man ſich draſtiſcher ausdrückt, Reitwechſel, weil eine 
erſon von der anderen gemißbraucht wird, ge⸗ 
wiſſermaßen, wie man Pferde benutzt, um fortzu⸗ 


Danzig, den 20. December. 


* Wir hatten am 18. Juni c. Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, in unſerm Blatte Beſchwerde über den 
Mangel an Uebereinſtimmung der Fahrpläne der 
K. Oſtbahn und der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft mit Bezug auf den Perſonen⸗ 
verkehr nach und von hier zu führen und auf die 


Ueberführung von einer Bahn zur andern oft Tage 
in Anſpruch nimmt und theurer iſt, als der Trans⸗ 
port per Fuhre, welcher in eben ſo viel Stunden aus⸗ 
geführt werden kann. Die hieſige K. Regierung hat 
ſpäter ebenfalls die Aufmerkſamkeit der Stettiner 
Direction auf dieſe Uebelſtände hingelenkt. Letztere 
hat nun zu ihrer Rechtfertigung unterm 23. Novem⸗ 
ber e der K. Regierung die Abſchrift ihres Schre » 
bens an das K. Eiſenbahn⸗Commiſſariat zu 
Berlin vom 9. Juli c. übermittelt, aus welchem zu 
erſehen iſt, daß die qu. Direction in ihrem Streben 
nach Verbeſſerung der Verkehrs beziehungen von an⸗ 
derer Seite nicht das gewünſchte Entgegenkommen 
findet. Wir entnehmen aus dieſem Schreiben 
Folgendes: Die zuweilen vorkommenden Verſpätungen 
auf der Route Cöslin⸗Danzig entſchuldigt die Di⸗ 
rection damit, daß ſie nur die Folge der Verſpätungen 
auf der Hauptroute Berlin⸗Stettin find, welche bei 
beſonders lebhafter Perſonenfrequenz dort nicht zu 
vermeiden wären. Nach Fertigſtellung des zweiten 
Geleiſes auf der Stammbahn von Angermünde nach 
Stargard hofft die Direction auf Wegfall der Ver⸗ 
ſpätungen auf der Strecke nach hier. Die Direction 
erwähnt hierbei, daß ihr die größte Sparſamleit in 
den Betriebsausgaben der Stargard⸗Cöslin⸗Colberger 
reſp. Cöslin⸗Danziger Zweigbahn „höhern Orts“ 
zur beſonderen Pflicht gr ift und daß, wenn an 
dieſer Sparſamkeit bei berechtigten Anforderungen 
des Publikums auch ferner feſtgehalten werden 
ſollte, die erwünſchte Rentabilität der qu. Zwei, 
bahnen nicht erreicht werden könnte. Als 
eine „nicht unberechtigte“ Anforderung des Pu⸗ 
blikums betrachtet die Direction die Durchführung 
des Courierzuges der Hauptroute als ſolchen bis 
brauchs, der beim Anfange Danzig reſp. die Einlegung eines beſondern Courier⸗ 


Liederlichkeit iſt gleich verwerflich, gleichviel ob ein 
armer Schlucker ſich einige Jahre oder einige Mo⸗ 
nate lang zu halten glaubt, oder ob große Perſonen, 
welche große Summen zu realiſtren geneigt find, 
irthſchaft treiben, um über ihre eigenen 
Kräfte hinaus Geldgeſchäfte zu machen. Ich wünſche, 
daß man erkenne, dieſer Vertretungskörper hält es 
nicht für makellos, ſich Gründer⸗Geſchäften hinzugeben. 


präſentanten von derartigen Gründungen von der 
Schwelle dieſes Hauſes fern zu halten. Die Aſſocia⸗ 
tion des Kapitals iſt berechtigt, eine bedeutende Rolle 
im wirthſchaftlichen Leben zu ſpielen, aber die Ge⸗ 
ſetzgebung wird revidiren müſſen, ob es gut war, 
Arten der Aſſociation auf die Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaften hinzudrängen und fo bie betrübenden Er ⸗ 
ſcheinungen hervorzurufen, die früher oder ſpäter zu 


manche, wegen des M 


Schädigung des Güterverkehrs hinzuweiſen, da die H 


Boblſchau in ein Bett zu leiten, um das nöthige Rol 


ig bis Stargard und ſolle dabei t 
5 ge N * 1 material von den Kalk⸗ und Thonlagern zu d 


auf die Züge der K. Oſtbahn gerückſichtigt werden. 
Die jetzt auf der Route Stargard⸗Stettin⸗Danzig 
beſtehenden Schnellzüge ſollen auch bei Einlegung 
des Courierzuges mit entſprechender Aenderung der 
Abfahrtszeiten beibehalten werden. Außerdem ſolle 
noch ein anderweiter Anſchluß diesſeitiger Züge an 
die Oſtbahnſtrecke Danzig ⸗Dirſchau angeſtrebt wer⸗ 
den. Wenn hiernach die Stettiner Direction ſich 
heeifere, dem Intereſſe des reiſenden Publikums ge⸗ 
recht zu werden, fo müſſe fie auf ein größeres Ent ⸗ 
gegenkommen der K. Oftbahndirection in ihren ge- 
genſeitigen Verkehrsbeziehungen rechnen. Sie rech⸗ 
net hierzu den bei den betr. Anſchlußzügen nöthigen 
Durchgang der Stetliner Perſonenwagen rad) dem 
Bahnhof Danzig⸗Legethor und weiter bis Dirſchau 
reſp. den Durchgang der Perſonenwagen der Oſtbahn 
bis Cöslin. Die K. Oſtbahndirection hat den auf 
Durchgang der Wagen gerichteten Vorſchlag wieder⸗ 
holt abgelehnt, obgleich der Durchgang ohne be⸗ 
ſondere Beläſtigung der Oſtbahnverwaltung geſche⸗ 
hen lönnte, da die Wagen auf dem Bahnhof Dans 
zig Legethor reſp. Hohethor nur den Anſchluß zügen 
der Route Dirſchau⸗Neufahrwaſſer angehängt zu 
werden brauchen. Die Stettiner Direction ruft die 
Unterſtützung des K. Eiſenbahn⸗Commiſſariats an, 
um dieſen Durchgang zu e reichen, da die Oſtbahn⸗ 
Direction keine Bereitwilligkeit hierzu zeige. Auch 
in Bezug auf den Güterverkehr beklagt die Stettiner 
Direction das Nichtentgegenkommen der Oſtbahn; 
ſie hebt in dem Schreiben hervor (wie auch wir 
früher ſchon ausgeführt), daß für Güter, welche von 
dem Oſtbahnhofe Danzig⸗Legethor nach dem Bahnhof 
Danzig⸗Olivaerthor befördert werden, für 0,6 Meilen 
Entfernung ganz dieſelbe Fracht wie für die 1,5 
Meilen lange Strecke von Danzig⸗Legethor bis 
Neufahrwaſſer Seitens der K. Oſtbahnverwaltung 
erhoben wird. Es iſt bereits in dem für 1871 vom 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft ausgegebenen Be⸗ 
richt über den Handel und die Schifffahrt Danzigs 
darauf hingewieſen worden, wie ſehr der Aufſchwung 
des Güterverkehrs auf der Cöslin⸗Danziger Zweig⸗ 
Die Stettiner Direction iſt 


zu ſchaffen und das Gefälle für die Turbinen herzus 
ſtellen, find im Laufe des Sommers beendet. G eich⸗ 
zeltiig iſt der Bau der Fabrik rüftig voraefchritten; die 
8 großen Gementöfen, die Mühle, das Lagerbaus mit 
der Böttcherei und die Darre mit 24 Cokesöfen find 
jetzt faſt fertig, fo daß in der Mühle demnächſt die 
Turbinen und Mahlgänge aufgeſtellt werden. Die Fa⸗ 
britation hat mit dem Schlemmen begonnen. Zu den 
verſchiedenen Baulſchteiten bat die der Geſellchaft 
gehörende Ziegelei ein großes Quantum Steine gelieſert. 
das Kalklager, ſowie das neben der Ziegelei liegende 
Thonlager ſind in Ausbeutung genommen, der Sctienen⸗ 
ſtrang von letzterem zum Canal iſt fertig, fo daß die 
Materialien bereits auf dieſem Wege zur Fabrik ges 
ſchafft werden. Der Schienenſtrang von der Fabrik 
zum Bahnbofe Neuſtadt befindet ſich gleichfalls in täg⸗ 
licher Benutzung und ſämmtliche Baus und Erdarbeiten 
find fo weit gefördert, daß der volle Betrteb der Fa⸗ 
brication zum Frübjabre beginnen kann. 

Königsberg, 20. Dec. Die Dividende für das 
erſte Geſchäftsjahr der Actien⸗Brauerei Wickbold 
ift auf 843 (10 % pro Anno) feſtgeſetzt worden. 

— Staatsanwalt v. Dreßler zu Bartenſtein iſt 
als Staatsanwalt an das K. Krels⸗ und Schwurgericht 
zu Poſen verſetzt. 


Vermiſchtes. 

— Im October dieſes Jabres ſind 240 Segel⸗ 
ſchiffe zu Grunde gegangen: nämlich 115 engliſche, 
18 holländiſche, 17 deutſche, 14 franzöſiſche, 9 ameri⸗ 
kaniſche, 9 ſchwediſche, 5 ſpaniſche, 5 ruſſiſche ꝛe. In 
demſelben Monate ſind 17 Dampfer vernichtet worden. 
Davon kommen auf England 9, auf Holland 3, auf 
3 Amerika, Braſilien, Norwegen und Schwe⸗ 
den je 1. ! 

Berlin. Folgende Heirathsannonce 
die „Voſſ. 3“ vom II. d. M.: „Eine fein gebildete 
Köchin mit 15 Mille Vermögen wünſcht die Connaiſ⸗ 
ſance eines Herrn der beſſeren Geſellſchaft, womöglich 
Offizier, um in den beiligen Stand der Ehe zu treten. 
Adreſſen mit Photographie. 


ee idee Peine een NE BETA TFE EEE 
DörfenzDepefche der Danziger Zeitung. 

Berlin 20. December. Augerounmen 4 Uhr — Win. 
Erg. v. 19. Kr B. v. 19. 


bringt 


zwar neuerdings wegen der Ermäßigung der Fracht] weten Dec. 845 ö 84 | Br. etınaianı.) 90, | 80 
für die obenerwähnte Strecke mit der K. Oſtbahn⸗ Aa De = 81¼ e % n 5 a 
Direction in Verbindung getreten, hält es aber für Juni 81% 81 = Er a 58 

der Sache förderlich, wenn auch das K. Eifenbahn- | ogg. ſeſter, ei 3 de, fehlt 104 
Commiſſariat dazu mitwirkt. Als einen ferneren] Dechr, Ts Ten Aembarbenfeg.6p. 114% 112 
Beleg dafür, wie die Dfibahn den Intereſſen der ce 4 /s 58%½ Franoſen . 202% 201 
Stettiner Bahn entgegenwirkt, ſieht die Direction der Burma 1 6 Rumürit ...| 44/0 43% 
letzteren die Weigerung der erſteren an, ſich mit Her⸗] Dec. 2006 14/4 14% Nene fam. SUR. „Baer 83 
ſtellung eines directen Verband⸗Gütertarifs von] Rüböl loro 23% | 234 jPfter-Seedttanf, u 5 
Hamburg nach Rußland via Lübeck⸗Stettin⸗Stolp⸗ Sit Türen (b *) . 64% 637% 
Danzig auf Grundlage und im Auſchluſſe an den] December 18 14 18 14 een, 82 82 
von Danzig auf Grundlage und im Anſchluſſe an] April⸗Mai 18 19 18 48 — 9g 81% 
den von Danzig bereits beſtehenden Oſtdeutſch⸗ruſ-] Br. Lü con 102¾ 102 rgſelers den. — 6.20% 


Fondsbörſe: febr feſt. 
Danziger Börſe. 


Amkiiche Kotisunger am 20. December. 
Welzen loca u Tonne nen 200 4 feiner bes 
hauptet, anderer vernachläſſigt, 
lein giang und weik 127-1364 . 86-88 Br. 


reicht worden. Direction erklärt 
ſchließlich, daß ſie nach Darlegung der Verhältniſſe 
es ſich nicht beimeſſen könne, wenn über die das 
Publikum ſchädigenden Verkehrseinrichtungen in der 


Preſſe eine „unliebſame Sprache“ geführt werde. — Gert * 5 

Wir haben Vorſtehendem nur hinzuzufügen, daß es a et = —— 998 (7 2 * 
uns freuen würde, wenn wir durch Veröffentlichung -. . 8.1317 „ 77 80 „ 
vorſtehender Correſpondenzen dazu beitragen könn“ ordinat.. 110-1212 „ 58-70 5 

ten, die Beſeitigung der beſprochenen Uebelſtände eis für 12683. dun lieferbar SOT 


zu beſchleunigen. 


* (Traject über die Weichſel.) [Nach der 
auf dem Bahnhof der Kgl. Oſtbahn aus gehängten 
Tafel.] Terespol⸗Culm: per Kahn bei Tag und 
Nacht; — Warlubien⸗Graudenz: per Kahn und 
Prahm; — Czerwinsk⸗ Marienwerder: unter⸗ 
brochen. 

* Der Hauptlehrer an der evangeliſchen Knaben⸗ 
ſchule der Altftadt, Hr. Briſchke, in weiteren Kreiſen 
bekannt durch ſeine naturwiſſenſchaftlichen Vorträge in 
der hieſigen „Naturforſchenden G ſellſchaft“, hat für 
feine auf Erſuchen des deutſchen Ausſtellungs⸗Comite's 
in Leipzig der Polytechniſchen Ausſtellung in Mos lau 
zugeſandten Präparate der ſchädli hen und nütz⸗ 
lichen Inſekten und der durch Inſekten erzeugten 
Pflanzendeformatilonen die große ſilberne 
Medaille als Prämie für feine vorzüglichen Arbeiten 
erhalten. Die Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ hat 
dieſe Arbeiten vor elniger Zeit in einer ausführ⸗ 
lichen Beſchreibung beſonders günſtig beurtheilt. 
Hr. Briſchke bat bereits vor circa 4 Jahren 
im Auftrage des landwirthſchaftlichen Miniſteriums] Br. 5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 101 Br. 
für das landwirthſchaftliche Muſeum in Berlin] 5% pommerſche Hypothelen⸗Pfandbriefe pari rückzahldar 
über 100 Kaſten ſolcher Präparate angefertigt 100 Brief. 
und feine Arbeiten haben weit über Preußen hinaus, Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


ebührende Würdigung gefunden. Nach Karlsruhe 
bat derſelbe für die permanente Ausſtellung ein großes PNF Gd. 


Sortiment ſeiner Präparate geliefert und von vielen n 
„ Maſchinenbau 88 Br. Marienburger Ziegelei 100 Od. 
landwirthſchaftlichen Anſtalten Süddeutſchlands derar Brauerei 95 Gd. Chemische Fodrit 100 Br. 5% Tür: 


tige Aufträge erhalten und ausgeführt; die chemiſche 
Verſuchsſtation — Kloster Peubur be Nin unde ten 51% bez. Lombarden 112 Gd. Franzoſen 202 Gd. 
neuerdings Betellungen und im Kaukaſiſchen Muſeum Danzig, 20. December. 

Getreide -Börle Wetter: Froſt. Wind: Oft. 


in Tiflis, wie im Museum of Zoology in Cambridge 
(Nordamerika) erfreuen ſich ſchon ſeit Jahren die von] Die Weichſel ſteht oberhalb der Schleuſe feſt mit Eis, 
en. Briſchke gelieferten Präparate ehrendſter Aner⸗ = Fr Strom⸗Schiffahrt iſt demnach als geſchloſſen zu 
achten. 


kennung. 

„Seitens des Chefs der Admiralität iſt ein neues Weizen loco war am beutigen Markte bei kleiner 
DOrganijationd- Reglement für die Werftdivi⸗ Zufuhr in feiner und weißer Qualität gut zu laſſen 
lionen der K. Marine erlaſſen worden. Daſſelbe] und wurden voll letzte Preiſe dafür bedungen, Mittels 
bat unterm 10. d. M. die K. Genehmigung erhalten. güter dagegen waren weniger beachtet. Im Ganzen 
Ebenſo find unter demſelben Datum Beſtimmungen des] find 150 Tonnen verkauft. Bezahlt wurde für bunt 
Chefs der Admiralität über die Einführung von Chef⸗ 113/14, 12184, 723, 73. 765 , bellbunt 126, 12775, 
Aerzten in die Friedens⸗Lazarethe der Marine geneh⸗ 80 , hochbunt und glaſig 12724, 81, 81 , 12872, 
migt worden. ö 82 K, 129/3067. 833 , extra fein 133% 875 N, 

* Gejtern Nachmittag 2% Uhr gerieth im Dachſtuhl] weiß 12944. 84 , 130, 13144. 85  Yr Tonne. 
des Hauſes Ankerſchmiedegaſſe No. 4 ein Balken, wels| Termine ohne Umſatz, 1268 bunt Decbr. 79 Gd, 
cher unmittelbar an einem Schornſteinſirange Ing, in] Jan. 793 Gd., April⸗Mai 81% 3% Br., 814 % Gd. 
Brand. Die Feuerwehr entfernte denſelben und beſei⸗Regulirungspreis 12624, bunt 80 
tigte hierdurch jede weitere Gefahr. b 
* In der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung 
des Gewerbevereins ertheilte die Verſammlung dem 
Rendanten für die Kaſſen verwaltung pro 1870/71 Des 
charge. Als Reviſoren für die Rechnung er 1871/72 
wurden gewählt die Herren Klitzkowski, 

Knaack und als Mitglieder der N die 


Roggen loco Ar Tonne von 2000 & flau, 
E gg 75-51: & bez, alter 471—48 
e 
1 A 18087 lieferbar 50 , inlänbis 


er 
Auf Lieferung 120. . April⸗Mat 53 & Br., 
52 Gd., der April⸗Mai inländ. 53 He Br. 
®erite loco Nr Tonne von 2000, große 112 -114% 
50-514 & bez. 
41.544. 0 den, Falter, 417 43 57 bel, Sutter 
31 — ez., Futter⸗ ez. utter⸗ 
Yr Mai⸗Juni 463 & bez. 
Hafer loco Tonne von 20008 394 & bez. 
Spiritus loco Ar 10,000 % Liter 174 K bez. 
Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Mon. 
6. 211 Br., 6. 20% gem. 35% preuß. Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine 908 Br., 90% Gd. 4% Danziger Privat⸗Bonk⸗ 
Actien 118 Br. 35% weſtpr. Pfandbriefe, ritterſchaſt⸗ 
liche 80 Br., 4% do. bo. 881 B 


Roggen loco matt, 1156. 471 , 1908, 50% , 
alter polniſcher 12074. 471, 48 % t Tonne bezahlt. 
Umſatz 85 Tonnen. Termine flau, 1204. April⸗Mai 
53 % Brief, 52 Geld, inländiſcher April⸗Mai 
53 & Brief. Regulirungspreis 120. 50 &, inlän⸗ 
diſcher 51 % Gerſte loco große 110% 47 %, 112, 
113/4% 50, 505 , 114%, 1 5487 Tonne bezahlt. 

od: 43}, 


Herren Elsner, Krauſe, Naſedy und Siebentritt. Erbſen loco Futter: 41} Kb, 44, 44 % der 
Die eingegangenen Fragen wurden für bie nächſte Tonne bezahlt. Hafer loco brachte 395 % Pe Tonne: 
Sitzung zurückgeiegt. Spiritus loco zu 173 verkauft. 

25 PB olizellices.) Vor einigen Tagen wurde Schtföliften. 


einem Knechte aus feinem verſchloſſenen Kaſten mittelſt 
Einbruchs eine ſilberne Cylinderuhr und etwas baares 
Geld und ferner aus einer Remiſe am Wallplatz ein 
Leinwandplan geſtohlen. 


Meufahrisaſſer, 19. Dezember 1872. Wind: SO. 
= 8 Marshall, Onega (SD.), Reval, 
allaſt. 


* Plehnendorfer Schleuſe, 20. Dec. Heute Geſegelt: Niemann, Matbilde, Davſandu, Holz. 
fenh 6 Uhr üt das Eis in der Weichſel unterbelb gu; ar De 1 — 
der Schleuse zum Stehen gekommen und erſtreckt ſich (ast eGelreide ge = A Sms , fie, News 
die Eisdecke bis zur Bobnſacker Kirche. Weiter aufwärts ale, Getreide. — „ Waldmann, Laura, Windau, 


Ballaſt. Nichts in Sicht. 
Thorn, 19. Decbr. — Waſſerſtand: 2 Fuß 11 Zoll. 
Wind: O. — Wetter: Schneegeſtöber. 


Meteorologijhe Beobachtungen. 


iſt das Eis noch im Treiben. a 

*Der Schuhmachergeſelle Ruſch aus Elbing wurde 
am 18. d. M. als Leiche in dem Schrenauer Mühlen⸗ 
graben gefunden. Wahrfcheinlich iſt derſelbe auf dem 


Eiſe eingebrochen. 19 4 339,11 — 5.0 So, friſch, bezogen, 
Neuſtadt (Weſtpr.), 15. Decbr. Die Canalbauten, a 5 338,46 | — 5,5 ich, = > — 15 
welche dazu dienen, die Gewäſſer der Rheda und der 12 338,35 — 4,4 S., mäßig, do. 


„Preußiſchen Portland⸗Cementfabrik Fabrik Bohlſchau er 


r., 44% bo. do. 97 


In Weihnadts-Öcf—henken 


Teppiche a Teppichstoffe 


jeden Genres, 


Cocosmatten a Abtreter, 
Rouleaux | 


in allen Breiten 


Otto Klewitze-. Carl Heydemann,E 


Langgaſſe No. 53. 
Die Handſchuh⸗ und Hoſenträger⸗Fabrif 
Langgaſſe 51. August Hornmann, Lang gaſſe 51, 


mpfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken ſeidene und wollene Ueberbindetücher, Camiſolg, Unter⸗ 
kleider, engliſche Kragen und Manſchetten, die neueſten Herr en⸗Cravatten für Steh⸗ und 
Umlegekragen, für ältere Herren zum Schnallen und Sel ſhinden, Waſchleder⸗Handſchuhe 
in allen Sorten, auch mit Pelz efüttert und mit Pelz beſetzt, Buckskin⸗Handſchuhe, See⸗ 
l bund⸗Handſchuhe (geeignet zum Schlittenfahren), Gummi» und Leber Tlagbänder, Gummi⸗ 
[ſchuhe für Herren und Damen, Herren⸗Socken in Seide, Wolle und Garn, ſeidene Taſchen⸗ 
ltücher, Manſchettenknöpfe von 5 r bis zu 1 % 15 Zr r. Paar, Strumpfbänder in 
Seide und Leder. Regenſchirm; in Wolle und Seide u. ſ. 16. 

NB. Einen Poſten ſcwarze Damen Stepp⸗Elace's zu 15 % empfiehlt 


Lauggaſſe No. 31. August Hornmuann, Lau gaſſe No. 31, 
Stickereien, als: Hoſenträger, Pelz und Leibgürtel werden zum Feſte 
noch ſauber garinrt. 


eee, er: 


meine tnrigit geliebte Frau Eli⸗ SIE 
in den Räumen 


ſabeth, geb. Wölcke, von einem 8 
des 
Stadt⸗Muſeums. 


kräftigen Knaben glücklich entbunden, B 

welches ich hiermit allen meinen Freun⸗ X | BE 

den und Bekannten ergebenſt anzeige. 8 

Kl. Schellmühl bei Danzig. A 

2 M. Wegner. 

8 8 
f 8 Die Ausſtellung wird Sonntag, den 22. Dezember c., eröffnet und = 

Kl. Schellmühl, eee Ende Januar 1873 geſchloſſen. Der Saal iſt an Wochentagen von 10 

5 n liebe Kon Clara, = bis 4 Uhr, an Sonn⸗ und Feſttagen von 11 bis 4 Uhr eröffnet. Ei 

geb. von Suchten, von einem Mäd: | Das Eintrittsgeld beträgt 5 Sgr. für die Perſon, Kinder zahlen 

7 2½ Sgr. Preis des Katalogs 5 Sgr. 


eee e eee 
Diejenigen Mitglieder des Vereins, welche noch nicht in den Beſitz 
| 


2 


Marie, geb. Oertell, von einer mun⸗ 
tern Tochter glücklich entbunden. 


chen alücklich entbunden. 
Marienburg, 19. Dezhr. 1872. 
v. Heyling, 


He Vormittag wurde meine liebe Frau 
greisg' richtsralz ihrer Aetien gelangt fein ſollten, werden erſucht dieſelben im Aus⸗ 
erg: Fe een ſtellungs⸗Lokal zu löſen, wo auch Anmeldungen neu hinzutretender Mit- 
e ae es eee glieder à 2 Thlr. jährlich für die Aetie angenommen und Karten 
720 . 7 5 20 Sgr. zum täglichen Beſuch der Ausſtellung für einzelne unſelbſt⸗ 
8 aan Hartmann beehren wir m ſtändige Perſonen, welche zur Familie der Mitglieder gehören, aus⸗ 
e uns erzebenft anzuzeigen. rg gegeben werden. | 5 | 
Carl Goldweid 7,178 Die Eintrittsbillets find nur für die Perſonen giltig, auf welche 
a jte lauten und müſſen an der Kaſſe vorgezeigt werden. 


und Frau. 8 
8 Der Borftand des Kunſt⸗Vereins. 


R. Kämmerer. J. S. Stoddart. C. G. Panzer. 


® ® 1 . 
N 356 | 5 August — Lauggaſſe No. 51. 
1e ihnachts-Einkäuft N € Bat, Große Weihnachts⸗Ausſtellung Wee | 
empfiehlt: ſwebergaſſe ; 121 Pf webergaſſe 
Feine Franzöſiſche und Englische Biscuits. ei in Marz pan u. Tetterkugen e 


zu ſoliden Preiſen. 


. 


8 
re) 


ZEN = 
8 Meine Verlobung mit Fräulein 12 
Bertha Goldweid, Tochter d. Fuhr⸗ ce; 
75 berin Herrn Goldweld beehre ich mich Fa 
73 ergebenft anzuzeigen. . öl 
Herr nann Hartmann, Zimmermſtr. 7 
ee e eee 


Er Avis E 

für Neufahrwaſſer und 
Umgegend. 

Wegen Aufgabe eines auswärtigen Gr: 


ſchäfts iſt mie ein Poſten geſchnitzte Holz⸗ 
wagen als: 


leider, Handtuch⸗ und & ; Far ac N PA ten hi ie aus wär'i ublitum erlaube i 
e Feinſte Deſſert⸗ und Koch⸗Chocoladen. eg en gieren, Ram und Sas agg, S 16 a2 
Eigarren⸗- u. Tabackskaſten, Ein reiches Sortiment Chocoladen-Attrapen. 6% in eleganten Schachteln und Theeconfect vom feinten Geſchmac, jüß: und bittere 
Sia St 5 N 2 u 5 | Macronen, Zuckernüſſe, gebrannte Mandeln, verſchiedene Confitüren zum Ausſchmücken der 
e Feine gefüllte Deſſert-Bonbons in Cartons. een 2 0 l derne. Bee erregen e Hol er 
2 e R ne an 5 ’ g 0 a „ 25 un x, ſowie Thorner, Berliner Pfefferkuchen, Preuß. d 
Bartenpreffen, FR Lübecker Marzipan in Cartons und geſchmackvollen mit Buderguß hd. 69%, feinite candirte Pfefferkuchen, Chocoladen Bas ler, ramöjice 
Fruchtmeſſerhalter = Stücken Wiener Herrn⸗ und Macronen⸗Pfefferkuchen, Steinpflaſter, feine Pfeffernüſſe a 5 8 und 
Fruchtmeſſ 7 5 en. 3 Gr, Melangennüſſe 10 %. Beſtellungen auf Namenkuchen und Torten werden prompt 
Klappſtühle, . öni ger „> i ausgeführt. Auch empfehle ich vorzüglichen Kaff e und Chocoladen von Gebr. d'Heureuſe 
Bilderrahmen, 8 önigs erger Rand Marzipan. ö aus Vedlin ſowie alle übrigen Gelränke. ie 
Jeitungsmappen u. fm. |E Macronen, füße und bittere, Zuckernüſſ c, Theodor Becker. 
ſch Freitag, ben 20. d. Mts., eröffnen 13 Rheiniſche Früchte in Gläſern und conſervirt in E Conditor und Pfefferkuchen⸗Fabrikaut, Wollwebergaſſe No. 21. 

de und erlaub ir ein geehites &@ 5 rikant, Boll 
Pubiſtum af en Pine ede er lauf R 1 Cartons. - 7 1 Zum Seite erlanbe mir mein 5 2 
er zu een e * = Feinſte Catharinenpflaumen, Tafelfeigen. | alter 0 8 3 % 4 

0 verkau A. 43 ; 2 e i „ 4 

Se Aid Nee oil a dab den Prünellen in Cartons und ausgewogen. a Cigarren bel Püliaſter Preiens. ullifi 
dein len iir die Bufunft zu >, Dalaga-Weintrauben, Traubenroſinen u, Apfelfinen, . fen. sata Egerer in Ae. |  Eonmabend, dem 21. Degember 187%: 
beder, aniuempleblen müs. Könige Feines Baumconfekt, engliſche Frucht⸗Bonbons. . Sitzung. 
Berner „Fand « Datzipan, Sherner| A Diesjährige Walls, Lambert: und Para⸗Nüſſe. . Viatihieffen, Ketter bagerg 1. Der Vorſtandz 

7 eiſe 8 Ya 7 „ „* * A U n 5 N * * 

55 1s F. 5 1. Vorzügliche Chinois. P duestaurant Lö wenschloss, 
Louis F. Pir witz, chwabe, Langenmarkt im grünen Thor. | na ur Denn Se He taei 
Neufahrwaſſer, Olivasritrafse No. 6,| vr R. — n wu RE = 8 Chriſtbaum⸗Verzierungen Bodenbacher und Tivoli vom Faß. 


Berliner Weißbier 


4 in Original⸗Krucken. 
Haase's Concert- Halle. 
3. Damm No. 2. 

Im feſtlich, aufs Eleganteſte eingerichteten 


Le eee Winlergarten 
Unbedingt billigſte Haarzöpft jeden Abend 


von ſchönen langen Haaren, ſeltenen Farben Ballet und Concert 


Haupt⸗Niederlage von 1 Thlr. an gänzlicher Ausverkauf don der HGeſenſchaft W. Schubert. 
lemittirter Haarzöpfe, ſehr praktiſch zu Zopf⸗ ; H 
der echten A Einlagen 5 5. 750 10 ſe l ſte us 15 Freundliche Einladung von 


Eingang Schulſira ße. a 
I Winterſchuhe!! Ale 
far Herren, Damen und Kinder, ebenſo 


125 Handſchuhe habe im Preiſe bedeu⸗ 
tend herabgeſetzt und empfehle. 3 


ÄLousWilldof 4 
“ Ziegengaſſe No. 5. 1 
Unter⸗ Garderobe 


ieder Art für Herten halte beſtens 8 
empfohlen. hr 


Chriftbaum Lichthalter 


empfiehlt in ganz neuen ſehr hübſchen 
Muſtern zu beſonders billigen Preiſen. 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe No. 38. 


Friſche Kieler Sprotten, 
vorzügliche Qualität, empfiehlt 
R. Schwabe, 


Langenmarkt im grünen Thor, 


Langebrücke am Heiligengeiſtthor. 
Jeden, Abend großes ge Aufs 


treten des Sa * 
bei Oliva ißt beſetzt. ant Morteög tommen befleble‘ Wee 


— Es wird eine freundliche] Duetts und Chorgefänge. 


Wohnung, 2 bis 3 Zimmer NB. Nur gute Speiſen u. Getränke, fra a 
nebſt Zubehör, an einem freien Platze] Bi Gez eanke, franz. 
der Hiechtfiadt, Vorſtabt, ober auf Aer In Bee 


Neugarten belegen, zum 1, Januar f. Börsen-Halle 
fucht. Offerten nimmt die Exped. 2 
ge ſu erten nim ie Exve 23. Brodbänken aſſe 23. 


d. Ztg. unter No. 631 entgegen. 
Heute fo wie die folgeude Abende 
u 
r 


Shawls, ſowie alle Sorten Krawatten MI E 
und Shlipſe halte beſtens empfohlen. 1 


Louis Willdorff, 


Seidene u. wollen] Thorner Pfefferkuchen ale, | Cafe & In er 
2 Ueberbindetücher, 4 = R Schwabe 3 Netterhagergaſſe N 8 früher 3 Kronen, 
. 5 ie Die Inſpectorſtelle in Barnewitz 


„ 2argenmarlt im grünen Thor. 


- Marzipan-Ansfellung. 
Satz⸗, Rand. Figuren. 1. Confekt⸗Marzipan⸗ 


Ausſtellung, 
feinſte F und ſämmtliche Baum: u. Schaum⸗Confekte erlaube 


Riegengaſſe No. 5. 


— — 
Weine 
- 
* 


Weihnachts 
Ausſtellung 


balte tem geehrten Publitum bestens 
empfohlen 


Sonntag, den 22. d. Mts., Mit. 

tags 12 Uhr, General⸗Probe in der ee Gefell August > te 

Aula der St. Johannis⸗Sch le. in meinem wohlbekaunten auf s ele⸗ 
G. Jankewitz. gauteſte eingerichteten Wintergarten. 


aus nur feinem, auf's fauberfte ge⸗ 
reinigtem Meuſchenhaar, in ſchwarz, 


Louis Willdorſt, 5 5 ch mir bei lolden ‚Breifen beſtens zu empfehlen. e Freundliche 41. Cel von 
Zledengaſſe No. 1. 1 C. Challier, Prima Whitstable- Na- II. Schultz. 

45 { 5 rſch eid 18 Jopengaſſe 27, Ecke der Beutlergaſſe. 5 n st dt-Th 'ater zu Dan D f TER 
Salon zum Haarſchneiden, 3 8 U * tives Austern a bater Zu enziß. 
dien nie ʃ2ie;ͥ d Ile oe Een Am 2. Januar 1873 beginuen bie Geli. 
= empf, bet ſofortiger 1114 Bedienung 2 o TREFFER 2 Fr. Holsteiner Austern, an ce e e 150 
er | 5 Frische elgolander tn um. se, 3 Sep 
1 r.... TE © TE eng ö bit x b n o- 

Saarzopfe, Lecken Ubeihnachts-Geſchenken In >; les ee 
0 und Scheitel 8 empfiehlt die 2 N den 5 Dezember definitiv bare dei ung 
in vorzüglich guter Arbeit, aus durch 8 Blumen-Hail evon L enz, Josef k uchs, 10 10 5 und ne em 

I 55 8 


i > 8 ® Aufführung kommen folgende D. 
Heiligegeiſtgaſſe 131, Brodbünkengasse No. 40. ufführung 0 Opern on 


e B, braun, ‚grau, blond und roth Decorations⸗Blattpflanzen, ſewie blühende Topfrflanzen in größter Auswahl. — 2 5 iebestrank; : 
MB enpfeblt zu billicen do ff u i Blumenfträufe Hy Bine, von e 0 [chenden Klumen in geſchmack⸗ d. Stobbe's Reſtauration. “ Bentlientötochter ee ie 
Louis Wi aorn, i eee er | Heute Abend 1 5 Na, und Spenfih & 2 9 für 
F = BEN Königsberger Rinderfleck. 10 % r. Wann 1 , en 72 
NB. Jede künftliche Haararbeit wird KE} —- ehr gutes Bier vom Naß, $ Parterte a 
ac) aus ausgetämmten 5387 Mi r — ͤ ͤ dea „ 
r KR; . Mein reich assortirtes Lager Seſonkes Theater. 


Engl., Schott. und Holländ. 


Teppiche und Teppichstoffe, Läufer, 
Angorafelle, Cocosmatten 


eto, empfehle zu billigsten Preisen. 


Ferd. Niese, 


Langgasse 64. 


Sonnabend, 21. Dec. Vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel der renomm. Gymmnaſtiker⸗, Akro⸗ 
l baten⸗ und Seiltäuzer Ge ſellſchaft des 

Herrn Director 3 U. A. 


im Rathsweinkeller, Eine Partie Piauet. Lufipiel_ Baum 
ausgeführt he Capelle des 1. Reihe eren Male: Flotte Burſchenſtreiche. 


Huſaren⸗Regiments No. 1 unter Lel⸗ Komiſche Operette. 


tung des Muſikmeiſters Herrn Keil — — == 
Au fang 8 uhr. Entree 23 . Redaction. Druck und Veriag na; 
7 f K Wi Heimanım iv. Dang, 


Hierzu cine Mellaas 


Feinſte Tafelbutter, 
täglich friſch, empfiehlt 
A: V. 7 nda, Breitgafle No. 126, 


vis-a-vis d. Kohleng. 
Malaga ⸗Weintrauben 
empfiehlt A 9 

Carl Sehnarel::. 


> 


er 


e 


. ER 3 2 8 


1 Beilage zu No. 7663 der Danziger Zeitung. 


1 | Danzig, den 20. December 1872. 


Leith, 18. Dezbr. 
emde Zufuhren der 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 19. Dec. Eriecten-Societat. 
Amerikaner 59, Gredttactien 353 1860er Looſe 934, 
Franzoſen 3533, Lombarden 1987, Silberrente 64, 
Defterr, Bankactien 1020, Hahnſche Effectenbank 1244. 


eſt. 

Hamburg, 19 Dezbr. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loco Mil, auf Termine 2 g. mäßi verlängerten Wechſel 2260 a. 
Weizen Dezember 126% e 1000 Kilo in Mark Metallbarren U., Notenumlauf 2 

Banco 1684 Gb., e Desember» 80. haben des Staatsſchazes 317 Mill, 
166 Gd., . April- Mat 12622. En nungen der Privaten 211 Mil. Francs. 
gen De aber 1000 Kilo in Malk Banco 110 G5. 

1 110 a A a 50 
Aba wi 244, 5, Mai — 5 — Spiritus ruhig, Jar 

Ater 100 & Ye 1 er 157, ur. Denen | 

154, Mr April Dat 158 nid 
Kaffee : 4000 Sad. etroleum 
feſt, Standard oh e loco 143 b. 141 Gd., 7er 186 
Dezember 141 Od. — Wetter: Schne 

Bremen, 1 8. Deibr. 0 beſſere Frage, 
Standard white loco 21 Mk. 50 Pf. 

. a er ie Iußcourfe.) apierrente 66,20. 
Subberrente 70 854er Looſe 96,10, ankactien 958,00, 
Nordbahn 214, cn 5 —.ꝗ— 328, 50, 8705 332,00, 
Gaallzier Kaſchau⸗ Oderberger 182.7 0, Barb us 
bier 169,50, real 210, 20, bo. Lit. B. 180,50, 
London 109,75, Hamburg 80, 60 42,90, Frant: 
je 92,70 Amſterdam 91,00, Böhm Westbahn 237,00, 

ditlooſe 189, 90 1860er Rooie 102, 10, Lombardiſch⸗ 


oche: 


aris, 19. Dec. 
791 ilionen , 


33,424. 17 95 de 1871 84,57 
J alieniſch e 5% Rente 67. 90. 
Actien 867, 50. 


98,7 
ur 285 5 101, 00. — 1 
Januar⸗ . 
piritus vr 


feſt, dur 


Regen. 


Naffinirtes, I: weiß, loco 51 b 


ez. 
December 51 bez., 5 


e 8 und Co.] 
Weizen 3250, Gerſte 
876, Bohnen 142, Erbſen 99 Tons. Mehl 4520 Sad. 601 Br 2 GF. 60 12874 606 Br, 190700 
Das Geſchäft in Weizen war träge bei unveränderten 60 
Preiſen. Saatkorn eher billiger. Mehl 1s niedriger. 
Bankausweis. Baarvorrath 
Portefeuille mit il, Ba der een 
. auf 


eh Dr —46 
Paris, 19. Dezbr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
J. Anleihe de 1872 86, 
Italieniſche et 


bez., grüne 60-65 
erreihiiihe e a 00 loco 58, 59 Pr 3 
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11 
5 & 


5, Ye März: 
ezember 58, 75. — Wetter: 


Antwerpen, 19. Dezember. Getreidemarkt. 12} . 
5 Weizen feſt. Roggen behauptet, fran⸗ 
zöſiſcher Hafer unverändert. Gerſte ftetig, frieſi⸗ 
ſche . — Petrol eummarkt. F 


14 Br., der Jana, Man 53 


une Mai 235, 1 & bez., 3 & Br., re 
M Br. — Spiritus n Ye 100 Liter = 
100% loco ohne Faß 171 bezahlt, 3 175 
& bez., Decbr. ee und Januar Februar 174 Ra 
eh or Frühj. 184 „ bez. und Gd. Mai⸗Juni Ih R 
anuar =) Gr Br, 58 Gm Ed., Ye Gb, % bei Angemeldet 600 C. Rüböl, 10,000 Liter 
e Gb = Yr Mais in gr Kündigungen: Weben 
35 Kilo 814 &, Roggen 54 , R 224 K, Spiritus 173 
anhaltend flau, ioco große 45—48f . bez., Heine 43. — Petroleum feſt, io 71 KA. bez. und Br., Re 
K bez. — Haf gulirungspreis 75 R, Decht. 74 Re bez. und Br., 
driger, Termine wage loco 25—27 Sr. 24 Gd., Decbr.⸗Januar 7% & Br., Januar⸗FJe⸗ 
ige 284 u bez., 7 r 31 K Br., au $ bruar 74 & bez., Februar März 71 A Br. — Actien. 
95. Ye Mai⸗Juni 314 2 Br, 31 Mm G Nordd. See⸗ 255 Fluß ⸗Verſ. 102 bez. 

2 45 Kilo unverändert flau, loco weiße 956— a EN 25 1000 Au 

59 — der, feinſte 593 = bez., graue kleine 53, 55 = 5 5 2 55 

r. — a * 45 Kilo 

den Ye 45 Kilo un⸗ 
fein 49 % bez. — 
loco 45-53 Pr 


ruhig und zu 5 ee W527 44 Termine 
4 loco 117/18 0.5 2277. 

, 12786. 61 . Zn: 614 Pr, Dreller 120— 
00 28 S Nano Jar December 59 Gr Br., 584 Pr 


serändert, loco 45—48 Sr 5 
Buchweizen ur 35 Kilo geſchä 
an — Veinfoat ur 35 Kilo 


bez., ordinaire 60 70 . Br. 

Kilo geſchäftslos, loco 100—109 Gr Br. lg, 
50 Kilo ohne Angebot, loco rothe 12 — 18 3% e Br. Hafer 

Bu 15—18 855 5 Pr. * 8 45 7—10 ig Saut e gefordert. — Erbſen loco Pr 51000 „ 
) Rio 835 Ri Rodmanıe 49-56 M mad Dualität, „ch 

7 4448 & nach Qualität. — 7 100 Rilor 


öl ver 50 21 ioco mit 
Brutto unverſt. incl. Sir. 0 114-114 K. 
en F 50 ale le 79 ioco Fr. O u. 1 11-105. — Roggenmehl er de 
r 10,000 Litres * in Bolten gramm Brutto unverit. mel Sad St. 0 81—8 


sor 5000 Litres und barüber, ſehr ſtill, loco ohne 45 3 
„17% & Br, 17 4 05 1 bia, ech bade ne Faß n 5 . 3 2. 5 


Anglo⸗Auſtria 318,00, Au ostürkiſche 106,00, Napoleon Yr De „Januar do., nuar⸗Februar 7 
8,784, Ducaten 5, 17. Slberupon 108,50, e Ye Februar 53 Vr. — Rubig. 7 % Bi, n. G5, 17 Kin, echt Ver obne 27 2718 ee 2 nd 2 1 bj, Yr Mais 
bahn 145,00, Ungariſche Prämienlonfe 100,20, New⸗Nork, 18. Dec. eg Wechſel auf job 1106 5 Br., 5 * Ad., Ie ohne Faß 19 % Juni do. — a Fr 7 100 Kilogramm loco obne Faß 
Banknoten 1,644, Mähriſch⸗ſchleſiſche Centralbahn 140.00. Sonbon in Golb 109, Golbagio 1 % Vonde de 1885 al: Juni obne Faß 191 M Br., f bu, Ye Detember 224 Ag bz, Ye Dee 
Günſtig. 1131, do. neue III, Bonds de 1865 1164, Eriebabn 5 „ cember⸗Januar do., Yr Januar⸗Februar do., er Fe⸗ 
mſterdam, 19. Zug [Getreidemartt.] 523, Illinois 1235, Baumwolle 204, Mehl 75.150, Kotber . 19. Decbr. (Oſtſ.⸗ Ztg.) Weizen wenig | bruar: März 22} K bi., ur April⸗Mal 231. 24 bz. 
204 wg. ahrsweizen —, as Petroleum in Newport | verändert, Yr 2000. Loco gelber geringer 50--60 , Ye Mai⸗Juni Ad &, der — 1 244 K 


* 180 Yr M 


n don, 19. Dezbr. [ShlußrGonrfe, } 8043. allon von 64 Pfd. 274, bo. in Philadelphia 203, beflerer 6171 &, feiner 72— December 811 bz. — Leinöl loco 100 Kilogramm obne Faß 
a. 8 Italienſſche Rente 663. Lombarden 1 Favanne-Buder *. 12 5 . — Höͤchſte Notirung des K bez., Frühjahr 82—814, 815 „ 2 Mai⸗Juni 814 | Petroleum En loco a 3 mit Faß 5 15175 K. 
% Nuſſen de % Ruſſen de 1864 964 | Goldagios 12, niedrigfte 115. R Br. — Moggen mott, Yr 2000 fl. loco 50545 K. Ye December 14 bz., Ye December⸗Januar 
ie 594. Zürtiihe Anleihe de 1865 54%. 6% feiner 554 & bez., Dechr 54534 . „ do., Yr Januar⸗ Put, 18. 157 10 50 Re 2 100 Gebr: 
Furzen bei 64 Ver. Staaten Yır 1882 d 2 Februar 547 54 bez., Frühjahr 55 —1—4 . bez., März 144 & bz. — Spiritus Fe 1 
— In die Bank floſſen Sunn 13,000 Pid. Sterling. Productenmärkte. Datum 85 I 2 — Gerſte fin, Ye 6557 1 . 40 18 Sr by, mit Faß Jr Dechr 
Plabdiscont 44-44 %, © ng. Königsberg, 19. Decbr. (v. Portatius u. Grothe.) 5 54 & — Hafer matt 7555 2000 4 loco 364318 & 15—19—14 S bz, Zu December anuar 18 % 
K anden 19. Dar [ 5 Bes ie 5, 421 Kilo ag ae 8 2. Br. 1 Gd. — >. Sebien oe 8 Br bz., ie ApribMai 18 & 17—19—18 Ar 


13324. 10 1 Ar bez., 


2 5 127/28 97 S. Fo Ponaen ar 40 E loco 


Yr Frübjahr 454 % 
e r 20008 
Futter 49} * bez. — 
31 * Br., December 2 215 


Ar Mai⸗Juni 18 2 8 
Salt 10 — 18 „ 28 Pr bz. 


Se, bz., ur Junis 


Berliner Fondsbörse vom 19. Dechr. 1872. + Zinſen vom Staate garantirt. 


e Fonds. Adin⸗Mind. Pr.-Sch. 994 ] Auſſ. Stiegl. 6. Anl. 5 89 Verlin-Anhalt 
Deutſche 5 Hambg. 50 rtl. Looſe 9 4 = e ee 5 | 198} Berlin-Görlitz 
Nord. Bund.⸗Anl. 5 — Lübecker Präm.⸗An. 33 | 50% | do. do. v. 18665 125 do. St.-Pr. 
Conſolldirte Anl. 43 102 | OMenburg. Looſe 337 do. Bod. red. Pfd. 5 | 89% verlin-Hamburg 
Artem aut 4 = — auge |4 | 74 he 
Wr. Staatz-An Bod. Erb. Oyp.⸗Bfbd. 5 | 1014 | Vol. Certifte. Bit. A. 94 erl.B8d.- and. 
de. de. |4 | 9 aa 5 100 do. Part.⸗Oblig. 4 102 Berlin -Stettin 
Staatz · Schuldſch. 94 90 78 44 95% do d.. Em. 4 75% Prat. s dw. rg. 
Br. Präm.-A. 1856 125 Kuündb. do. 5 10² do. do. do. do. 5 75 [Rdn Minden 
Danjig.&tadt-Ob- | D 102 Dam. Hyp--Pfobr. |5 — ] do. Liquidat.-BDr. 4 63 do. Lit. B. 
Abvigsberger do. 5 103 | Melnig. Prüm. Id. 4 92 Amerik. Anl. p. 1882 6 96 Erf. -r. - Kempen 
Ofipreuß. Probe 34 5 do. 3. u. 4. Serie 6 — do. St. ⸗Pr. 
ee 5 da. Anl. b. 1883 6 | 974 Hafe-Soran - Gub. 
do. de. 4 985 5 do. 5% um. 5 351 do. St.- br. 
o. do. 5. 5 Ralieniſche Rente 565 | Hannun,«Altendeh 
Pommer. Pfdbr. 33 | 80 do. Tabals-Act. 6 691 do. St. Pr. 
do. do. 4 90 do. Tabaks Obl. 6 92 | Märtiih-Pojen 
do. do. 4 89 Ausländiſche Fend Franzöſiſche Rente 5 83 do. St.-Br. 
voſenſche neut do. 4 887 | Oefierr. Pap- Rente 8 Raab-Gral.-Br.- u. 4 80 Masded.- Halberſt 
Weſtpreuß. probe | 33 794 do. Silb.⸗Rente 635 Kumäͤniſche Anleihe 8 | 97 do. St.-Pr. 
do. do. 4 88 do. Ged. A. v. 86 118 | Finnl. 10 tl. See — 91 Nagdeb.- Beipsig 
do do. 44 97 do. Looſe v. 18805 93 Schwed. 10 rtl. Looſe— _ + do. Lit. B. 
de. do. 5 104 do. Wooſev. 1664 — | 892 Türk. unt. v. 1055 | 515 | Riüntenis6t:®. 
do. mm 4 88 ungar. Eisen- un. 5 753 Turt. 6%, Anleibe 6 63 | Riederiäl. Zweigb. 
do. ob. 44 97 Ungariſche Looſe — 60 ] rürk. Eiſenb.-Looſe 3 175 Nordhauſen⸗Erfurt 
Womm. Rentendt - A Ruf.Egl.Anl.1822 |5 9 — do. St.-Pr. 
Voſenſcht do. 2 | do. do. Anl. 1869 3 — 2 5 Oberlaufttzer 
Brenz do. 4 98. do. de. uml 5 90f | Sienb.-Etamm-n.Gtamm- Oberſgl. 1. u. 0 
— do. do. von 1870 5 | 98 Prioritäts - Wetten. 2 do. Mit. ö. 
Wad. Prüm. -Anl. 4 108 do. do. von 18715 914 [Aachen⸗Maſtricht 423 3 Oſſpreuß. Südbahn 
Mayer. Präm.-A. 4 1115 do. do. von 18726 90 Altona-Kiel 4 118 7 do. St.-Pr. 
H. gunſch MH. 98 vo Me | 78 mit 4 720% 73 nome Kentrarkhe. 


Fayeihnachts- Anstellung 


Langenmarkt No. 3, vis-à-vis der Börſe. 


a Auswahl in Waaren, welche ſich vorzüg⸗ 
lich zu A Sgefebenfen eignen. 

Lichte und — usſchmückungen für den Weihnachts 

aum. Billigſt geſtellte Preiſe. 


Die Seifen, Parfümerien ⸗u. Droguenhandlung 
Albert Neumann. 


G 


von Musikalien aller Art, 
bums, Lieder-Albums etc, in eleganten 
Einbänden. 


H. Kohlke, 


Musikalien-Handlung und Leih- Anstalt, 
4. Scharrmachergasse 4. 


als: 
Vanillen⸗Chocolade, 


Chocolade und Chocoladen⸗Pulver, Cacao⸗ 
Pulver und Cacao 
lichſter preiswerther Qualität 

Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe 48, 
vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


2 "| Ausländi its un 
220} 101 Rechte Oderuferb. 5 3 Aut Ost HR — Brest, Discontob. 4 12813 Weſtend-K.-Anth. 5 5 [190 118 18 
105 do. A Brest. Weihslerbt.4 136412 | Balttider Lloyd 
10448 5 [N heiniſche 4 Gotthard Bahn 5 100g [gtrb. f. Ind. u. Ind 5 109 — Elbing. Eiſend.-F. a 
22610 | Rhein Nahe 4 tRafgawDberdg. | 5 840 Danzig. Bankver. 4 | 96 Rönigsbg. Bultan 5 107 10 
693 5 | + Stargard⸗Boſen 43 Tronpr. Rud.⸗B. 5 847 Danziger Privatb. 4 
= 14 [Thüringer 4 1 3 Pe Darmſt. Bank 4 
11 | Tuft-Inſterburg 5 | — ‚dr .Stantsb. Deutſcheenoff. B. 4 „Cours 
1153| 9 92 TSüdöft.⸗B. Lomb. 3 247 en Bank 4 1 Wecſel * 
1664114 | Amſterd.-Rotterd. 4 + do. 5% Oblig. 5 833 Deutſche Unionbk. 4 
1112) 5 Baltische Giſenb. 3 IOeſter.Nordweſtbd. 5 | 90 disc. Command. 4 
76 5 ohm. Web. 5 do. do. B. Elbethal 5 | 83% Gew.-Bk. Schu, er 4 
44 | 6 Breſt⸗Graſewo 5 Tungar. Rordoſtd. 5 | 768 Inter. Handelsgeſ. 4 
604) 4 | Breit-siem 5 tungar. Oban 5 68 adnigsb. Ver.-B. 4 
80 5 tellſab.-Weſtb. 5 Breſt⸗Gralewo 5 69 Meining. Creditb. 4 
772 5 ton, Gar-. . 5 +@parto-Mowrtl. 5 | 924 4 
87 | 5 [Gotthardbahn 6 * . 
494 0 | +Raihau-Dderbe.|5 Kurz · Kiew 5 4 
784 0 taronpr.Nud.-B. 5 tMokco-Rjäjen 5 4 
132 toudwgsh.⸗Berb. 4 TMozeo-Smolenzt 5 4 
801 9 Lüttich-Mmburg 4 Rybinst@ologoye 5 5 
27416 Mainz-Ludwigsh. 4 IRlaſan-Kollow 5 4 
98 4 ] deſter.⸗Franz. St. 5 Warſchau-Terezb. 5 5 
— 5 [t do. Nordweſtb. 5 5 
5 do. B. junge 5 Bank- und Induſtrieaetien. 4 
4 | +Reigenb. Pardb. 43 Sen | Schleſ. Bantverein 4 
0 Kumäniſche Bahn 5 Berliner Bant 4 1181/15 Stett.Bereinsbant 4 Sovereianns +. 6.— 
5 | HtRuffil. Staatsb. 5 Berl. Bankverein 5 146716 Ver. Gt. Quistorp 5 Napoleonsd'or 5. 10 
1 Südöſterr. Lomb. 4 Berl. Caſſen-⸗Ver. 5 298 >, 74 Imperias 5. 1 
13$ | Schwel. Unionb. 4 Berl. Com. (Ser.) 4 116 — Bauverein Naſſage 6 Dola gz. 1. — 
0 do. Weſtb. 4 Berl. Oandels-G. 4 150 12 Verl. Centralſtraße 5 | 794] 5 Fremde Banknoten st 
O Turnau - Kr.⸗-Prag 5 Brel. Wechslerbk. 4 6241124 | Beil. Pferdebahn 5 267 14 | Orfterreihtie Banken 9 
= | mern 5 vn Rh u. Hand. n. 4 77 en, en Mohr , | 94 ee, Wee 52 


rösstes Lager 
Salon-Al- 


Tuche, Buckskins, 
Mäntelplüsche, Astrachans 


fehlen 
Chocoladen „ 
b a S. Hirschwald & Co. 
Gewürz⸗Chocolade ’ 
sem »Chocolade, Krümel⸗Chocolade, Block Langgasse 79. 


bee empfiehlt in vorzüg⸗ 


echter 
markt 


Zu Weihnachts-Geschenken 


empfehle mein reich sortirtes 


Tapisserie- Waarenlager 


zur geneigten Beachtung. 
Mälzergasse 16 (Fischerihor). 


Jenny Evers Wwe. 


„Nordſtern“, 
Lebensverſicherungs⸗ Actien⸗Geſellſchaft zu 
Berlin. 


chlüſſen von ea auf den Todes- ſowie Lebensfall, mit und 


ohne Warn auf Dividende, empfeh 
. Dühren & Co., 


8 ent für Weſtpreußen, 
Bureau: Speicherinſel, Milchkannengaſſe No. 6. 


öner 8 Pfefferkuchen, Langen⸗ 


Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte 


erlaube ich mir einem bochgeehrten Publikum 
2 ee e und Umgegend meine Commandite 


a gaſſe, gag 82 Erinnerung zu bringen. 


Hermann Thomas, 
Pfeſſerkuchen, Fabrikant 


Ein junger in junger Mann (Lehrling) ſucht cu 
Stelle auf einem 

nimmt die Exped. dieſer 
635 entgegen. 


Wollene und halbwollene 
Kleiderstoffe 


in grosser Auswahl zu bedeutend ermässigten 
Preisen empfehlen 


S. Hirschwald & Co. 


in der Eckbude in der Lang: 


Thorn. 


; ee fa wis der 
dern Fiſchſorten empfiehlt die See⸗ 


ſiſchhandlung von J 


Moeller, 


Breitgaſſe 44. 


136. Glockenthor 136. 
Echtes Königsberger Randmarzipan in 
2 und Heinen Stücken fo wie Theelonfelt 


a8 16 u empfieblt 


Erste Deutsche Reichs... 


Walter Kleemann. 


ieſigen Comtoir. 
Zelbung unter ri 


8 


ER wahl in Figuren⸗ Rand» und Sapmarzipan. 


| Große Bomm. Gänfe: 


— 


| Verkauf geſendet. 


empfiehlt 5 
F. E. Gossing. N 


. > Di: RR i Men 
Weihnachts-Einkäufen 


empfehle ich meine diesjährige große Ausſtellung für jeden Bedarf. 
Hochachtungsvoll 


Otto J antzen, , H. A. Paninski & Otto Jantzen, 
Pommersche Sypotheken-Actien-Dank. 


ie Einlöſung der am 2. Januar 1873 fälligen Zinsc 
und unkündbaren Hypothekenbrieſe erfolgt von da ab: eee 
in Berlin bei unſerer Filiale, Neue Wilhelmſtraße 6, 
in Bremen bei Herrn Franz Herm. Abbes, 
in Breslau bei den Herren Gebr. Guttentag, 
in Breslan bei den Herren Marcus Nelken & Sohn, 
in Cüſtrin bei der Commandite der Niederlanfiger Credit⸗Geſellſchaft von 


Zapp & Co., 
in Danzig bei den Hrn. Baum & Liepmann 
in Dresden bei der Dresdener Discontobant, Frenkel & Co 4 
in Dresden bei den Herren Gebr. Guttentag, ; 

in Frauffurt ‚> bei der Niederlauſitzer Crebit⸗Geſellſchaft von 
in Gotha bei Herrn Stephan Lenheim, 

I 5 > d. = a 1 — —— den 5 rs 

n nigsberg i. Pr. bei den Herren Lortzin tter, 

in Leipzig bes Herrn Franz Kind, N 3 


Trowitzsch's 
Landwirthsch. Kalender 


für 1873. In Callico geb. 15 9%, in Leder 
; 20 ; 


Oelfarbendruck⸗Gemälde⸗Verein „Boruſſia“, 


Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 

Wir haben in Danzig eine Weihnachts, Ausſtellung etablirt und 

empfehlen unſere vorzüglichen Bilder, als Weihnachtsgeſchenk „ 
ſehr paſſend, zu Vereinspreiſen. 

Das Ausſtellungs⸗Local befindet ſich Ziegengaſſe No. I, 2 Treppen. 


Sämmtliche Tabellen nach den neuesten 
Maassen und Gewichten mit vergleichender 
Zusammenstellung der alten. Unentbehrlich 
für jeden Landwirtb. 

Vorräthig bei 


Th. Anhuth, 


ea = (>. .bangenmarkt 10, =; 
Preuß Lot erie⸗Looſe 


verſendet in Antheilen gegen baar zur 1. Klaſſe 
n 1/4, 1/8. Y/ıe, 1/gg, 


u IB. J. Gaebel, . 
empfiehlt zu 8 in 
Weihnachts⸗Einkäufen "Eng 


603 fein reich fortirtes Lager von feinen 
7 g in Liegnitz bei der Filiale der Breslauer Wechslerbank I 
Galanterie: und Lederwaaren, Schottiſchen Schreib: u. in Magbeburg bii Deren M. S. Myer, ch (vorm. Louis Pollach, 


Nähtiſch⸗Artikeln, Marmor: und Alabaſter⸗Waaren, in Münfter bei Heren J. Menke, 


i e e HE 
* FE; König Bote A 
Ad. Behrens 
in Berlin, 


29. Brenzlauerftrabe 20. 5 antique geſchnitzten Holzwaaren, Rauchtiſchen; in Nordhausen bei Herrn S. Frenkel 
Wallnüſſe, Paranüſſe, ür Nüntkß e dee e 
Lambertnüſſe Trauben | ſämmtl. Schul⸗Utenſilien, Tuſchkaſten, Bilderbogen :c. in Stettin bei Herrn S. Abel Jun. 
7 a in Stolp bei Herrn A. Heymann, 
teu in Tangermünde bei Herrn S. Eichelgrün, 


und bei unſerer hieſigen Kaſſe. 
Den Coupons iſt ein Nummerverzeichniß beizufügen. 
Den vorſtehend genannten Geld⸗Inſtituten und Bankhäuſern können auch 


Ende Januar 1873 die Talons bebufs Beſorgung der zweiten 
Serie 8 au unſeren fünfproceutigen Hppotbekenbriefen übergeben werder 


roſinen, Schaalmand⸗ In, 


Feigen und Datteln empfiehlt billig 

Carl Voigt, al 
Große geleſene Mandeln, 
es: An Roſen⸗ 
wafſer empfiehlt mm 
Carl Voigt, ge 


Olgt, 


Zauber⸗Metachromatypie, 
Photographie und Leben, 
hoͤchſt angenehme Unterhaltung für Jung und Alt. 


J. Gaebel, 


Langgaſſe No. 43, vis-a-vis dem Ratbhauſe 


r mit der 


= 2 en — — 
S = * 2 6 — — — 


| | Meine 
Solonial-Waaren-, 

Ta bak, Cigarren: und 
Fettwaarenhandlung 


nebſt den zum Feſte üblichen Weihnachtsartikeln empfehle zu billigſten Ein⸗ 
kaufen einem geehrten Publikum ganz ergebenſt. 


E. F. Sontowski, Hausthor N 


machungen vom 30. November cr. 


2. Jauuar 1873 ſtatt: 
in Berlin bei unſerer Filiale, Neue Wilhelmſtraße 6, 
in Danzig bei den Hrn. Baum & Liepmann, 
in Gotha bei Herrn Stephan Lenheim 


und bei unſerer biefigen Kaſſe. 
Cöslin, den 15. December 1872. 


Die Haupt⸗Direction. 


Indem wir uns auf vorſtehende Bekanntmachung der Haupt⸗Direct mmer 

ſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank in Cöslin beziehen, en wir ee non : 
die pr. 2. Januar f. fälligen Hypothekenbrief⸗Coupons und die 

vr. 2. Januar f. fällt en gekündigten 44 pCt. Hypotheken 

briefe ohne Abz ſchou jetzt in Zahlung nehmen gegen 


5 PCt. unkündbare Hypothekenbriefe, 
al pari ansloos bar, 


4, pt. unkündbare Hypothekenbriefe, 


mit einem Amortiſatlonszuſchlag von 10 pt. ausloosbar. 
die wir wegen ihrer Sicherheit als ſolide Eapitalsauia e beſtens 0 
Danzig, den 19. Dezember 1872. . 


Baum & Liepmann, 


Baukgeſchäft, 


Magnus Bradtke. 


brüſte empfiehlt 
Magnus Bradtke. 
Friſche Kieler Sprotten, 
aſtr. Caviar, Spickganſe 
„Gothaer Bervelatwurft|; 


ft 
ko. 5. 


— —— = — — 


J. Gepp sen., Kunſtdrechsler, 
43. Jopengaſſe 43, 


empfiehlt zu paſſenden 


Weihnachts⸗Einkäufen 


Attrapen mit Parfümerien 
1 10 Se ar 

nitände, 
Auswabl und zu billigen Preiſen 7 


Richard Lenz, 


> fein großes Lager von Spazierſtöcken in Elfenbein, Wallroß, Knochen, Fiſchbeinn. . VLoangenmarkt ab. 
Beodbänfengaffe Ro. 89, Rasur: und Neittöden mit Garn. und Stoblinlage, Sa nee eee See N > Ausberkauf 
621 5 x einlage, alle Sorten langen und kurzen Tapakspfeifen, Shagpfeifen in Meerſchaum 7 N Kerr» ee, I 
und nn Cigarrenſpitzen in ganz feinem Wiener A Bernſtein, Toilette-F 1 urenseife N au 


wegen Aufgabe der 
Niederlage von 
Wheeler & Wilfon’: 
beiten Familiennäh: 
mafchinen 
edeutend 


* 
DEF” unter Fabrikpreiſen. UE 
Adalbert Karau, 
35, Langgaſſe, Löwenſchloß 35, 


Großes Lager beſter 
Nähmaſchinen, 


außerdem zum bil 
8 Eh Weihnachts. Ausverkauf 
geſtellt: eine Partie 


—Kaleiderſtoffe, Shawls, 
Tücher und andere Waaren. 


Prima Schweineſchmalz y Rud. Kawalki, 


als diverſe Früchte, Brod, Käſe, Butter, 
Eier Wurſt, Semmel, Puppenköpfe, 
Wickelkinde ꝛc. auf das Naturgetreueſte 
nr empfiehlt a Stüd von 


"Richard Lenz. 


Brodbänkengaſſe No. 48, 
vis-a-vis der Gr. Krämergaſle. 


ummtaſchen un 
Kammkaſten 
nebſt dazu gehörige Toilette⸗Artikel 
empfieblt 


1 
Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe No. 48, 


vis ä-vis der Gr, Krämergaſſe. 


Bruyeére⸗, Weichſel⸗, Horn: und n und Tabaksbeutel, Cigarrentaſchen 
und Portemonnais in Elfenbein, Schildpatt, Muſchel und Leder, Schach⸗ und 
Dominoſpiele, Schachbretter, Whiſtmarken und Whiſtteller, Garnwinden und Hands 
ſchuhwelter, Schmuckſachen als: Broſches, Boutons und Armbänder in Elfenbein, 
Bernſtein, Schildpatt und Jett, Manſchetten⸗„ Kragen: und Chemiſettknöpfe, eine 
große Auswahl Ballfächer von den billigſten bis zu den eleganteiten, u. ſ. w. 


zu auffallend billigen Preiſen. 


Platina-Räucher- 


Lampen, 
neueſte und eleganteſte Muſter, nebſt 
Platina Räucher Eſſenz und 
Platina⸗Kugeln 


empfiehlt die Parfümerie⸗ und Toilette ⸗ 
Seifen Handlung von 


Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe Nu. 


Echtes 


Eau de Cologne 


von Johanna Maria Farina, gegen: 
über u ülichs⸗Platz, empfiehlt unter 


— —U— -t; 


erden. 

e Talons find mit einen: doppelten Nummerver b 4 
ns das 7 — 170 it den ——.— reit tete 3 

Im deen erehen le uns Velen, 5; 


Garantie der Echtheit a Fl. 124 9, 
6 Fl. 1 Kite 2 % 9 u per ©. 6 u, im Ctr. billiger, empfiehlt zur Breitgaſſe No. 10. 
Richard Lenz, geneigten Beachtung bie Hanblung von nu 
Brodbänkengaſſe AS | 7 Poggenpfubl 54. . Masurke | 
vis-a-vis der Gr. D 5 Chocolat de Ph. Suchar d, ( Fre E. Ması No. 55 
a 22225 RB 12 Für erren u. Knaben empfiehlt einem bodaeebrten Publikum, ſei⸗ 
Dresdener Pfefferkuchen Neuchatel (Suisse), empfiehlt Herbst und Winter-Mügen in |nen Freunden und | ekannten fein rd 
g 5 in böchſt eleganten Cartons zu Weihnachts⸗Geſchenten paſſend, ſowie in Tafeln von vor- größter Auswahl die Müpenfabrit von Waaxen⸗, Reftaurationd: und Schankgeſchäft 
mit u 5 8 — in nur echter Waare zuͤglicher Aualität empfiehlt e 6520) N att. |“ Ace cel g 
ie rei von „ } \ Hr | 9 ere — = 
a Albert Neumann, eangenmarte 15, 9, S ee 
5 N en aus). r — 
eble ich eine ße Aus: ö 3. L arkt 38.8 Ku d ſtets 5 „ 
Außerdem empf eine große . Börse walt EIER find fte 5 größter us * 1 — 22 an 


Die Auszahlung der gefünd igten kündbaren Hypothekenbriefe findet vom 


